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Sowjetunion wiederholt Beschuldigungen
Antwort auf Note Großbritanniens und Frankreichs zur WiederaufrüstungWestdeutschlands

MOSKAU . Der sowjetische Außenminister Wyschinski hat den diplomatischen Ver¬
tretern Frankreichs und Großbritanniens am Samstag die sowjetische Antwort aut die Noten
überreicht, in denen die beiden Westmächte in einer ersten sowjetischenNote enthaltene Be¬
schuldigungenzurückgewiesenhaben. In den ähnlich lautenden Noten wirft die Sowjetunion
den beiden. Mächten erneut vor, durch Pläne zur deutschenWiederaufrüstunggegen das Pots¬
damer Abkommen und die im Kriege abgeschlossenen Freundschafts- und Bündnisverträge
zu verstoßen.
Die Westmächtebereiteten ein „Militärbünd¬

nis mit der Revancheregierung Adenauer in
Westdeutschland vor, das eine ernste Bedro¬
hung des Friedens darstelle“ . Die Feststellun¬
gen der beiden Westmächte, das atlantische
Bündnis habe „strikten Verteidigungscharak¬
ter “

, bezeichnete die Sowjetunion als den Tat¬
sachen zuwiderlaufend. Es sei für niemand ein
Geheimnis, daß sich das nordatlantische Bünd¬
nis gegen die Sowjetunion richte.

Aus den gegenwärtigen Verhandlungen über
einen deutschen Verteidigungsbeitraggehe un¬
widerleglich hervor , daß ein Militärbündnis
zwischen den Atlantikpaktstaaten und Deutsch¬
land gegen die Sowjetunion, sowie die Wieder¬
aufstellung einer regulären deutschen Armee
geplant sei .

Die Sowjetunion und die Volksdemokratien
bedrohten weder Frankreich noch Großbritan¬
nien, noch die USA oder irgendein Land in
Westeuropa einschließlich Deutschland. All?
Behauptungen, daß sowjetische Truppen jen¬
seits der Westgrenze der Sowjetunion konzen¬
triert seien , wurden als haltlos bezeichnet , alle
Angabenüber die Aufrüstung der europäischen
Staaten als unbegründet zurückgewiesen.

Stellung wurde auch gegen die von den
Außenministern der drei Westmächtegeplante
„Revision des Abkommens über die verbote¬
nen und eingeschränkten Industrien“ genom¬

men “
, da dies eine grobe Verletzung der Be¬

schlüsse von Yalta und Potsdam bedeute. Der
Schuman-Plan sei ein „Plan zur Wiederher¬
stellung des deutschen Rüstungsindustrie-Po¬
tentials“ . Der Wiederaufbau der deutschen
Kriegsindustrie führe zur Wiedergeburt des
deutschen Militarismus.

Abschließend wurden in den Noten Frank¬

reich und Großbritannien für die Lage verant¬
wortlich gemacht , die sich aus der Verletzung
der während des letzten Krieges abgeschlosse¬
nen Freundschaftsverträge ergebe.

Londoner diplomatische Kreise vertraten am
Sonntag die Ansicht , daß die neuesten Sowjet¬
noten die Haltung Großbritanniens und Frank¬
reichs nicht beeinflussen würden. Die Noten
Moskaus stellten eine Wiederholung der be¬
reits früher erhobenen Vorwürfe in einem et¬
was nachdrücklicheren Ton dar . Andererseits
habe die Sowjetunion die Freundschaftsver¬
träge nicht gekündigt. In Paris erklärte ein
französischerRegierungsvertreter : „Es sind die¬
selben alten Argumente, die wir bereits gehört
und zurückgewiesenhaben .“

„Vergangenes ist vergangen “
Eisenhower in Deutschland / He ute Begegnung mit Adenauer

FRANKFURT . Der Oberkommandierende
der atlantischen Streitkräfte , General Eisen¬
hower , traf am Samstagvormittag auf seiner
Europa-Rundreise auf den^frankfurter Rhein-
Main -Flughafen ein.

Auf einer kurzen Pressekonferenz auf dem
Flughafen sagte Eisenhower in Erwiderung
einer Frage, ob er glaube, daß die deutschen
Streitkräfte zur Unterstützung der Verteidi¬
gung des Westens mobilisiert werden sollen , er
möchte das deutsche Volk gern in den Reihen
derer sehen, die die westliche Zivilisation ver¬
teidigten. Der General betonte nachdrücklich,
daß die Deutschenaus eigenem und freiem Ent¬
schluß ihren Beitrag leisten sollen . „Zu der

Naturkatastrophen in den Alpen
Über 80 Tote durch Lawinen / Die Arlbergstrecke unterbrochen

GENF . Eine Naturkatastrophe größten Aus¬
maßes hat am Samstag die Ostschweiz und
Tirol heimgesucht .

Nach ununterbrochenen Schneefällen gingen
in diesem Gebiet gewaltige Lawinen nieder,
die viele Orte von der Außenwelt abschnitten
und den Verkehr völlig lahmlegten. Am
schwersten wurde der Ort Andermatt getrof¬
fen , wo eine Lawine vier Häuser und ein
Hotel unter einer 20 m hohen Schneedecke
begrub. Neun Personen, darunter vier Kin¬
der, wurden verschüttet.

Auf der Paßstraße oberhalb Zernez (Grau¬
bünden) verunglückten in einem Lawinen¬
sturz sieben Männer einer Rettungskolonne,
die zur Bergung anderer Verschütteter ausge¬
zogen waren.

Arlbergstrecke verkehren nur noch Personen¬
züge bis Langen a . A . Über den Arlbergpaß
besteht keinerlei Verkehrsmöglichkeit mehr.
Anhaltende Neuschneefälle lassen die Wieder¬
aufnahme des Straßen- und Eisenbahnver¬
kehrs im Laufe dieser Woche unwahrschein¬
lich erscheinen. Auch aus Kärnten und der
Steiermark werden Lawinenunglücksfälle ge¬
meldet

In Norditalien niedergehende Lawinen for¬
derten am Freitag drei Todesopfer . Die La¬
winenkatastrophe, die bis jetzt über 80 To¬
desopfer forderte, sind seit Jahren die schwer¬
sten in den Schweizer und Tiroler Alpen .

Zeit, als ich als Armeeführer nach Deutschland
kam, hatte ich eine tiefe Abneigung gegen
Deutschland, das Naziregime, also alles, was
der Nazismus bedeutete . Was mich betrifft, so
ist Vergangenes vergangen. Ich empfindekeine
Feindschaft für Deutschland und insbesondere
nicht gegen das deutsche Volk .“

Eisenhower wurde bei seiner Ankunft von
HochkommissarM c C1 o y und hohen Militärs
begrüßt.

Am Samstagmittag traf der atlantische Ober¬
befehlshaber in Heidelberg ein , wo er mit dem
Chef der US-Streitkräfte in Europa, General
Handy , die militärische Lage der Bundes¬
republik erörterte .

Heute finden Besprechungen mit Beamten
der amerikanischen Hohen Kommission statt .
Heute abend wird General Eisenhower auf
einem Empfang von Hochkommissar McCloy
in Bad Homburg mit Bundeskanzler Dr.
Adenauer , dem SPD -Vorsitzenden Dr.
Schumacher und dessen Stellvertreter
Erich Ollenhauer Zusammentreffen. Zu
diesem Empfang sind weiterhin die Regie¬
rungschefs aller Bundesländer und der Ber¬
liner Oberbürgermeister, Prof. Reuter , der
CDU-Abgeordnete Blank , die früheren Ge¬
nerale £Lp e i d e 1 und Heusinger und wei¬
tere Bundesbeamte und politische Persönlich¬
keiten eingeladen worden.

General Eisenhower wird voraussichtlich
morgen nach Paris zurückfliegen.

Die amerikanische Nachrichtenagentur INS
will am Samstag aus Madrid erfahren haben,daß General Eisenhower doch noch die spa¬
nische Hauptstadt besuchen werde.

Vor dritter Großoffensive Vorerst keine Konzessionen
Um das Matterhom tobte Samstagnacht ein

Schneesturm mit einer Heftigkeit, wie ihn die
Bevölkerung noch nicht erlebt hat.

Im Zuoztal in der Nähe von St . Moritz ha¬
ben sich Rettungsmannschaften in ein Lawi¬
nenfeld vorgegraben, aus dem Kinderweinen
zu hören war Im Laufe des Sonntags konnte
ein Kind tot geborgen werden, drei weitere
Kinder und deren Eltern werden noch ver¬
mißt

Die Lawinenunglücke sind durch plötzliche
Tauwettereinbrüche ausgelöst worden, die an
den steilen Berghängen die Schneemasse in
Bewegung gebracht haben.

Auch die Zugspitze ist seit Freitagmittag
durch Schneeverwehungen und Lawinen von
der Außenwelt völlig abgeschnitten. Die Tele¬
fon- und Stromleitungen sind unterbrochen.

Aus Innsbruck drahtet uns unser EB .-
Korrespondent, daß auch in Tirol im Laufe
des Samstag und Sonntag Lawinenunglücks¬
fälle aus allen Teilen des Landes gemeldet
worden sind , die auch zahlreiche Menschen¬
leben gefordert haben. Acht Hauptverkehrs¬
straßen sind nicht mehr passierbar . Die direkte
Verbindung zwischen Tirol und Vorarlberg, der
Arlbergpaß, ist sowohl auf der Straße als auch
auf der Bahnlinie infolge gewaltiger Lawinen¬
stürze unterbrochen. Der Eisenbahnverkehr
aus Innerösterreich nach Vorarlberg, der
Schweiz und Frankreich muß über Salzburg—
München —Lindau umgeleitet werden. Auf der

92,8 Prozent für Streik
Endergebnis der Abstimmung im Bergbau
ESSEN . 92,8 Prozent der organisierten Berg¬

leute haben sich, nach dem am vergangenen
Wochenende von der Industriegewerkschaft
Bergbau veröffentlichten Endergebnis der Ur¬
abstimmung im Bergbau des Bundesgebietsdafür ausgesprochen, das Mitbestimmungs¬techt notfalls durch Streik zu erzwingen.
Durch diese Stimmabgabe haben die Berg¬leute ihre Gewerkschaft ermächtigt, die letz¬
ten gewerkschaftlichen Kampfmittel einzu-
*
t?Zen’ wenn ibre Forderungen zum Mitbe -

etimmungsrecht nicht erfüllt werden.

Frontbesuch McArtburs
PUSAN . An der gesamten Koreafront kam

es am Samstag und Sonntag zu Zusammen¬
stößen zwischen alliierten Aufklärungseinhei¬
ten und den Vorausabteilungen kommunisti¬
scher Divisionen . Im Mittelabschnitt wechselte
die Stadt Wonju wiederholt ihren Besitzer.

Westlich von Woftju sind drei chinesische
Armeegruppen mit 90 000 Mann aufmar9chiert-
Nach Frontberichten rechnet man mit dem
baldigen Beginn der seit langem erwarteten
dritten Großoffensive .

Das etwa 45 Kilometer westlich von Wonju
gelegene Ichon mußte von den UN-Streitkräf¬
ten nach harten Kämpfen aufgegeben werden.

Bei einem überraschenden Frontbesuch be¬
tonte UN-Oberbefehlshaber General McAr¬
thur am Samstag, man werde die müitä-
rische Position in Korea aufrechterhalten, „so¬
lange die Staatsmänner der UN dies befehlen“ .

Sitzung des SPD -Vorstandes
BONN. Dr. Kurt Schumacher erklärte

am Sonntag vor dem Parteivorstand der SPD ,
man könne dem deutschenVolk nicht zumuten,
vor einer weiteren Klärung der internationalen
Lage mit der Frage seiner nationalen Selbst¬
behauptung irgendwelcheKonzessionen zu ma¬
chen . In einem am Sonntag veröffentlichten
Kommunique über die zweitägige Sitzung des
SPD -Vorstandes am Wochenende kritisierte
Schumacher, daß bis heute die Beschlüsse der
New Yorker Außenministerkonferenz noch
nichtrealisiert wordenseien . Die These„gleiches
Opfer — gleiche Chancen — gleiches Risiko “
habe unverändert Geltung.

Der SPD -Parteivorstand erklärte , die Mit¬
gliedschaft im „Nauheimer Kreis“

, der „Bru¬
derschaft“ , der „ersten Legion “ und dem „Bund
deutscher Jugend“ für unvereinbar mit der Zu¬
gehörigkeit zur SPD

Links : Der zurzeit in Deutschland weilende ehemalige britische Außenminister Anthony B den
bei seinem Besuch bei Bundespräsident Heuß. Eden ist plötzlich on der Grippe erkrankt . R-e chts :
General Eisenhower wurde auf dem Rhein-Main-Flughafen bef »einer Ankunft von dem-jamerika -
nischen Hohen Kommissar McCloy begrüßt . VFoto : AP

Vermittler Nehru
W. N . Die Äußerung des indischen Minister¬

präsidenten Nehru , daß die Antwortnote der
rotchinesischen Regierung auf den Waffenstill¬
standsplan der Vereinten Nationen für Korea
„weit von einer totalen Zurückweisung der
Vorschläge des politischenAusschusses der UN
entfernt “ und die „Möglichkeit einer Regelung
auf dem Verhandlungswege bestimmt nicht
ausgeschlossen" sei , macht erneut auf die ver¬
mittelnde Politik des indischen Premiers im
amerikanisch-chinesischen Konflikt aufmerk¬
sam.

Jawaharlal Nehru hat in den letzten Wo¬
chen und Monaten oft genug seine Politik des
Friedens oder der „aktiven Neutralität“

, sein
Streben nach einem Ausgleich zwischen West
und Ost dargelegt und verteidigt. Noch am
Samstag war Nehru der Meinung , daß die Lö¬
sung der Koreafrage durchVerhandlungen wei¬
terhin offen sei . Immer wieder betonte er , daß
nur eine Einladung Peking-Chinas, als gleich¬
berechtigtes Mitglied an den Konferenzen der
Vereinten Nationen teilzunehmen, die Lage in
Asien und besonders in Korea entspannen
könnte.

Nehru will vermitteln . Sein Land soll in den
rAuseinandersetzungen zwischen den beiden
großen Mächten die Rolle einer „Dritten Kraft“
spielen. Nehrus Haltung ist sicher weitgehend
von der indischen Achtung vor der Wahrheit
als politischer Macht und der Liebe zur Ge¬
rechtigkeit geformt. Seine Überzeugung ist, daß
wohl Furcht und gegenseitiges Mißtrauen die
Kriegsgefahr erhöht haben, daß aber bei ehr¬
lichem Verständigungswillen die letztliehe Ka¬
tastrophe vermieden werden kann . Nehrus Ap¬
pelle an Stalin und Acheson im Juli des ver¬
gangenen Jahres waren von diesem Geist ge¬
tragen , ebenso die Vermittlungsbemühungen
des indischen Chefdelegierten bei den UN , Sir
Benegal Rau . Der indische Botschafter in Pe¬
king Kavalam, Madhava P an n i k a r , ist zu¬
dem der einzige Verbindungsmann zwischen
China und der westlichen Außenwelt.

Erst kürzlich sagte Nehru im indischen Par¬
lament : Wie Gewalt nicht durch Gewalt besei¬
tigt werden kann , so kann man das Unrecht
nicht durch Unrecht aus der Welt schaffen —
womit sich der indische Premier zweifellosauf
die Verhältnisse in Korea bezog . Man wird
nicht fehl gehen in der Annahme, daß für diese
Haltung die Lehren und die politische Kon¬
zeption Gandhis mit verantwortlich zu machen
sind. Wie Gandhi steht auch Nehru sowohl in
den Problemen der Zeit als auch gleichzeitig
über ihnen

Nehru sieht die geschichtlichen Zusammen¬
hänge, und der Versuchseiner Mittlerrolle wird
nicht einzig auf den Erfordernissen der poli¬
tischen Situation seines Landes beruhen, son¬
dern auch vom Gedankengut hinduistischer
Welterfahrung inspiriert sein .

Zweifellos ist für die Vermittlungspolitik des
indischenMinisterpräsidenten die Antwortnote
Rotchinas eine bittere Enttäuschung, hatte er
doch noch seinen Botschafter in Peking ange¬
wiesen, bei der rotchinesischen Regierung auf
eine Annahme des Waffenstillstandsplanes zu
drängen. Zudem äußerte er sich noch in Lon¬
don optimistisch über den Fortgang der Ver¬
handlungen.

Wird sich Nehru auch damit abfinden, nach¬
dem schon einmal durch eine Absage aus Pe¬
king — beim Versuch der Vermittlung zwi¬
schen China und Tibet im Oktober des letzten
Jahres — der Wirklichkeitssinn und die Ur¬
teilskraft des indischen Staatsmannes peinlich
bloßgestellt wurden? Bestimmt Indien wird
China seine Unterstützung in Lake Success
nicht entziehen, sondern den Weg weitergehen,den es schon lange vor der offiziellen Aner¬
kennung Mao Tse-tungs ging . Fordert doch
Nehru eine realistische Betrachtungsweisehin¬
sichtlich des neuen Chinas und der neuen
Mächte in Asien . Für ihn ist es undenkbar , den
Nachbarn einfach zu ignorieren. Hinzu kommt,daß Nehru ein friedliches und, wenn möglich ,
sogar freundschaftliches Zusammenleben In¬
diens mit China vorschwebt, ganz abgesehen
von seiner Hoffnung, eines Tages mit den ost¬
asiatischen Staaten so etwas wie einen dritten
Machtblock zu bilden.

Nehru wird wissen, daß man ihn in dieser
Beziehung in Amerika für einen Utopisten und
Illusionisten hält . Dennoch wird er an seinem
Kurs festhalten , der durch das Ableben des
„starken Mannes “

, der jungen Republik, Sar-
dar Patel, welcher die reaktionäre Richtung
innerhalb der herrschenden Kongreßpartei
vertrat , eher noch gefestigt wurde.

Vielleicht gibt sich der indische Ministerprä¬
sident bei seinen Vermittlungsversuchen und
seiner Einschätzng des kommunistischen Chi¬
nas wirklich einer Täuschung hin . Wir wissen
es nicht und die Entwicklung ist im Osten ja
noch lange nicht abgeschlossen . Wir wissen
auch nicht, ob Nehrus Politik vom indischen
Standpunkt aus falsch oder richtig ist.

Jedenfalls versucht der indische Premier auf
friedlichem Wege und mit friedlichen Mitteln
die Probleme der Welt zu lösen. Die nächsten
Wochen werden über Erfolg oder Mißerfolg
der Bemühungen Nehrus Klarheit schaffen .
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USA fordern Verurteilung Pekings
Resolution von den USA allein eingebracht / Kein sonstiger Befürworter

LAKE SUCCESS . Die USA beantragten am
Samstag in einem dem politischen Ausschuß
der UN-VoUversammlung vorgelegten Ent¬
schließungsentwurf, daß die chinesische Volks¬
republik von den UN als Aggressor in Korea
gebrandmarkt werde.

Die Resolution enthält folgende Forderun¬
gen : 1 . Festzustellen, daß das kommunistische
China in Korea eine Aggression begehe; 2.
Versicherung der UN, dieser Aggression wei¬
terhin entgegenzutreten; 3 . Aufforderung an
alle Nationen, die Aktion der UN in Korea
zu unterstützen ; 4. Aufforderung an alle Na¬
tionen, der Aggression keine Unterstützung
zu leihen; 5. Bildung eines Ausschusses, der
sofort zusätzliche Maßnahmen gegen die rot¬
chinesische Aggression zu erwägen hätte ; 6.
Bestimmung von zwei Persönlichkeiten durch
den Präsidenten der UN-Vollversammlung,mit denen dieser eine Gruppe bilden soll , die
ihre „guten Dienste“ für eine friedliche Rege¬
lung des Konflikts zur Verfügung zu stellen
hätte .

Schließlich soll die Vollversammlung Pe¬
king auffordern , seine Streitkräfte aus Korea
zurüdezuziehen .

Der Entschließungsentwurf wurde von den
USA allein eingebracht, da andere UN-Natio-
nen, darunter Frankreich und Großbritannien,

Noch keine Entscheidung
Wer wird Österreichs Bundespräsident?

WIEN . Die endgültige Entscheidung der
österreichischen Parteien über die Persönlich¬
keit , die bei der am 30. Mai stattflndenden
Bundespräsidentenwahl kandidieren sollen , ist
nach Ansicht informierter politischer Kreise
frühestens in der nächsten Woche zu erwarten .

Die Aussichtendes oberösterreichischenLan¬
deshauptmanns, Dr . Gleißner (Volkspartei),sollen sich ständig verbessern . Als sozialisti¬
scher Kandidat wird fast ausschließlich der
Linzer Bürgermeister Dr. K o r e f genannt.

Die jugoslawische Regierung hat den
Kriegszustandzwischen Jugoslawienund Öster¬
reich durch einen Erlaß des Präsidiums der
Nationalversammlungbeendet. Die österreichi¬
sche Regierung bezeichnete dies als Geste der
Freundschaft, betonte jedoch gleichzeitig , daß
zwischen den beiden Ländern niemals der
Kriegszustand bestanden habe, da keines derbeiden Länder den Krieg erklärt hätte .

„Saatliche Manipulationen“
Prof. Erhard sprach in Nürnberg

NÜRNBERG . In den wichtigsten Rohstoff¬bereichen sei auch in Westdeutschland jetztmit „gewissen staatlichen Manipulationen“
zu rechnen , erklärte Bundeswirtschaftsmini-
Ster Erhard am Sonntag in einer Rede an¬läßlich des 50jährigen Bestehens der Groß¬
einkaufs-Genossenschaft „Nürnberger Bund“.Der frühere Wirtschaftsminister von Nord¬
rhein-Westfalen, Nölting (SPD ) , empfahl am
Sonntag in einer SPD -Versammlungdem Bun¬
deswirtschaftsminister, zurückzutreten. Nach¬dem der Bundeskanzler und viele seiner poli¬tischenFreunde nicht mehr mit Erhards Markt¬
wirtschaft einverstanden seien , wäre jetzt die
Stunde seines Rücktritts gekommen .

Gegen Nationalhymne

Bedenken gegen einzelne Formulierungen äu¬ßerten. Die amerikanische Delegation hattesich in den letzten Tagen vergeblich bemüht,eine Gruppe von Befürwortern zu gewinnen.Der indische Delegierte Sir Benegal Rau ,der am Samstag nach Besprechungenmit Pan¬dit Nehru in Paris nach New York zurück¬
gekehrt war , schlug vor, die vier in der Pe¬
kinger Antwort enthaltenen Gegenvorschlägezu prüfen.

Die Gruppe der asiatischen Staaten und
Ägypten hielten am Samstag eine weitere Kon¬ferenz ab , um ihre frühere Resolution zur
Abhaltung einer Siebenmächte-Konferenz er¬neut zu diskutieren.

Truman kritisiert Stalin
Bis Juli 24 US-Divisionen

WASHINGTON . Präsident Truman er¬klärte am Freitagabend auf einem „Wirt¬
schaftsmobilisierungsbankett“ , der sowjetische

Generalissimus wolle wie alle Diktatoren „das
gewöhnliche Volk versklaven“ . Zwischen Hit¬
ler , Mussolini , den Tyrannen Spartas , Lud¬
wig XIV . und Stalin bestehe nicht der ge¬
ringste Unterschied. Der Präsident äußerte
damit einer seiner bisher schärfsten Kritiken
an dem russischen Staatschef.

Der Generalstabschef der amerikanischen
Armee, C o 11 i n s , gab am Freitag vor dem
Senat bekannt , daß die Armee bis zum 1 . Juli
auf eine Stärke von 24 Divisonen gebrachtwerde.

Die sechs US-Riesenbomber vom Typ 36 , die
Atombomben über weite Strecken befördern
können, flogen am Samstag auf geheimem
Kurs von England wieder nach den USA im
Non-Stop -Flug zurück. Der Radar-Schutz der
USA soll auf die Probe gestellt werden. Man
vermutet , daß einige der Riesenbomber den
Nordpol überfliegen werden.

Zur Erweiterung des militärischen Hilfe¬
programms für Nationalchina wird die ameri¬
kanische Regierung den Kongreß um 40 Mil¬
lionen Dollar ersuchen. Ferner sollen die anti¬
kommunistischen Partisanen auf dem chine¬
sischen Festland mit US-Waffen ausgerüstetwerden.

Kohlenmangel ist schuld
6,1 Prozent weniger produziert

BONN. Das Bundeswirtschaftsministerium
gab am Samstag einen Produktionsrückgang
um 6,1 Prozent von November auf Dezember
1950 bekannt , der vor allem der mangelnden
Kohlenversorgung zugeschrieben wird.

Für die steigende Arbeitslosigkeit im Bun¬
desgebiet, die über 1,9 Millionen Arbeitneh¬
mer betrifft , machte ein US-Sachverständigervor allem die mangelnde Planung und eine
Hamsterpsychose bestimmter Industriezweigeverantwortlich.

Von zuständiger amerikanischer Seite wurde
am Freitag mitgeteilt , es sei durchaus wahr¬
scheinlich , daß die Besatzungskosten als finan¬
zieller Verteidigungsbeitrag deF Bundesrepu¬blik anerkannt werden, wenn diese einemmili¬
tärischen Beitrag zustimmt.

Bundestagspräsident Hermann Ehlers gabam Freitag Pläne für eine Erweiterung des
Bundeshauses bekannt . Es sollen zusätzliche
Arbeitsräume geschaffen werden . Der Inten¬
dant des Süddeutschen Rundfunks, Dr. Fritz
Eberhard , hat am Samstag in einem Tele¬
gramm an den Bundestagspräsidenten dagegen
protestiert , daß im Zusammenhang mit dem
geplanten Erweiterungsbau des Bundeshauses
der Neubau des Süddeutschen Rundfunks er¬wähnt worden ist . Die von Ehlers für das neue
Stuttgarter Rundfunkhaus genannte Summe
von 11,8 Millionen DM beziehe sich übrigensauf den Gesamtbau. Zunächst sei jedoch nurein Bauabschnitt vorgesehen, der 5,9 Millionen
DM kosten werde.

Das Gesetz über die Erhöhung der Mineral¬
ölsteuer, das am Samstag im Gesetzblatt ver¬kündet wurde, ist am Sonntag in Kraft ge¬treten .

Nachrichten aus aller Welt
TÜBINGEN. Der Landtag von Württemberg -

Hohenzollern tritt am 30 . Januar zu seiner 100.Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung stehtu. a. das Landtagswahlgesetz .
STUTTGART. Prof . Ferdinand Porsche , derbekannte Automobilkonstrukteur und Schöpferdes Volkswagens, ist schwer erkrankt. ProfessorPorsche konnte erst kürzlich seinen 75. Geburts¬

tag feiern .
FRANKFURT. Pakete an deutsche Kriesgefan¬

gene in der Sowjetunion müssen nach einer Mit¬
teilung des Bundespostministeriums in Zukunftdirekt an die Adresse des Gefangenen aufgege¬ben werden . Die Pakete werden nicht mehrunter Anschrift oder durch Vermittlung desRoten Kreuzes befördert .

HANNOVER. Die Hannoversche Polizei führte
am Freitag eine Großrazzia gegen ostzonale Teil¬
nehmer einer Tagung des „Gesamtdeutschen Ar¬
beitskreises für Landwirtschaft und Forsten “
durch und verhaftete 148 Personen , die ohne aus¬
reichende Personalpapiere illegal nach West¬
deutschland gekommen waren . Die Verhafteten ,unter ihnen ein mecklenburgischer Minister ,sowie Professoren ostzonaler Universitäten , wur¬den am Freitagabend über die Ostzone abgescho¬ben.

De-
und

tenvereins nach England soll das Ende dermontage verkündet werden . Industriekreise
Gewerkschaften begrüßten den angekündigtenBau einer neuen Schmiedepresse , für deren Bausich der britische Hohe Kommissar einsetzen will.

HAMBURG. Fast die Hälfte des Landes Ha-deln (Unterelbe ) stand am Freitag unter Wasser.Das Überschwemmungsgebiet umfaßt bereitsweit über 2000 Hektar und dehnt sich langsamwegen der starken Regenfälle auch auf das hö¬hergelegene Marsch- und Gestgebiet aus .
ROM . Der italienische Ministerpräsident deGaspari , emfing am Samstag den SPD-Bundes-

tagsabgeordneten Fritz Erler und den früherenfranzösischen Ministerpräsidenten Ramadier .
MAILAND. Die in Westeuropa herrschende

Grippeepidemie hat jetzt auch auf Italien über¬gegriffen . In Rom sind u . a . zwei Kardinäle anGrippe erkrankt. In Großbritannien sind letzte
Woche 890 Personen an Grippe gestorben , die sichjetzt auch in Irland ausbreitet.

BELGRAD. Über 20 Personen sind in den letz¬ten Tagen in zwei jugoslawischen Ortschaften
nach dem Genuß von Methylalkohol gestorben .Etwa 200 Personen liegen mit schweren Vergif¬
tungserscheinungen darnieder. Ursprünglich hieß
es, in Jugoslawien sei die Cholera ausgebrochen .Text entspricht nicht den Erwartungen

BONN Der Bundesvorstand der „JungenUnion“
, der Jugendorganisation der CDU, gab

in einem Kommunique bekannt , daß sie sich
in Kürze in einem offenen Brief an den Bun-
despräsidenten gegen die „Hymne an Deutsch¬
land“ als Nationalhymne aussprechen werde.

Der Text entspreche nicht den Erwartungen;sein geistiger Gehalt sei durch einen Nationa¬
lismus geprägt, der die deutsche und europäi¬
sche Wirklichkeit von heute übersehe und die
innere Umkehr überspringe, erklärte Emst
M a j o n i k a, der Vorsitzende der Jungen
Union.

LUDWIGSHAFEN. Eine Versammlung der
Notgemeinschaft ehemaliger berufsmäßiger Wehr¬
machtsangehöriger in Ludwigshafen protestiertein einem Telegramm an den Vorsitzenden der
Notgemeinschaft, Hansen , dagegen , daß die
ehemaligen Generale Speidel und Heusin¬
ger ohne Wissen und ohne Beachtung der
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse derfrüheren berufsmäßigen Wehrmachtsangehörigenmit den Alliierten verhandelten .

DÜSSELDORF. Mit dem Abschluß der Demon¬
tage im englischen Besatzungsgebiet ist , wie am
Freitag der neue britische Landeskommissar für
Nordrhein -Westfalen , Lingham , bekannt gab, An¬
fang Februar zu rechnen . Nach dem Abtransportder Schmiedepresse des Dortmund -Hörder -Hüt-

MOSKAU. Anläßlich des 27. Todestages vonLenin wurde das Mausoleum auf dem RotenPlatz in Moskau am Sonntag von Tausenden
von Menschen besucht . In der ganzen Sowjet¬union waren sämtliche Gebäude mit schwarz¬umrandeten roten Fahnen beflaggt.

BUENOS AIRES. Der frühere Inspekteur der
deutschen Jagdflieger , Galland , dementierte am
Freitag in Buenos Aires Gerüchte über eine an¬
gebliche Rückwanderung von Spezialisten derfrüheren deutschen Luftwaffe aus Argentiniennach Deutschland . Zur Zeit arbeiten 35 Deutscheauf Grund eines Vertrages mit der argentini¬schen Regierung in einer Flugzeugfabrik in der
Nähe von Cordoba. Leiter dieses Werkes ist der
deutsche Flugzeugkonstrukteur Kurt Tank .

KAMPF UM DEN SIEGER
ROMAN VON W. JÖRG LÜDDECKE
Alle Rechte Hessische Veclsgssnsult G. m. b. H . [23

Hier saß Klaus-Dietrich unter Freunden.Der Onkel , kleinlaut und reuig wegen desverkauften Pferdes McGregor, Tino — zahmwie ein Angorakaninchen, in der Hoffnung ,auf gütlichem Wege seinen Anteil aus demGewinn herauszuschinden, und August schließ¬
lich , ein treuer Freund und an irdischenGütern mäßig interessiert.Zur gleichen Zeit jedoch wurden an an¬deren Orten böse Pläne geschmiedet . Da saßBollmann über einer Flasche Schnaus und
überlegte seinennächsten Schachzug . Hänseleit
umschlich die Höhle der Irokesen, wohl ah¬nend , daß in diesem Areal der Schatz ver¬
borgen sein müsse. Denn seine gewissenhaf¬ten Beobachtungen hatten ihn bis an das
Trümmerfeld herangebracht. Paul Schlem¬
mer strapazierte seinen geringen Verstand,wie man am besten bei den zoologischen De-
tailverkaufen wegkäme. Und Frau Hansen
schließlich , jetzt im Bunde mit Dolores und
der Mutter, warf einen neuen Trumpf auf den
Tisch .

„Hypnose!“ sagte sie. „Liebe Frau Pätsch,wenn es Ihnen gelingt, den Jungen für eine
halbe Stunde heraufzuholen, ist das Geld
unser.“

Geflissentlich überhörte Frau Grete dieses
gefährliche Wörtchen „unser“ . Man muß die
Gegner getrennt schlagen . Hypnose , das in¬teressierte sie . Davon hatte sie viel Gutes ge¬hört .

„Ich kenne einen Mann, der Meister aufdem Gebiet der Hypnose ist . Der guckt Siean und sagt : Machen Sie einen Affen ! UndSchon machen Sie einen Affen .“

Dolores und Frau Grete fanden das pflicht¬
schuldigst erstaunlich, wollten aber wissen,ob man dergleichen Fähigkeitöl auch mit Er¬
folg auf verstockte Kinder anwenden könne.
Die Hansen schwor Stein und Bein. Der Mann
sei eine Kapazität . Del Sarto sei sein werter
Name und er stamme aus Aegypten oder so.Nur — der mache das auch nicht umsonst.Man müsse sich vorher über eine prozentuale
Beteiligung einigen.Eine Weile rang man um die Prozente. Es
war ein catsch as catsch can mit geistigen
Waffen . Die Gegner trennten sich einstweilen
unentschieden. Man beschloß , schnellstens
Herrn Del Sarto zu zitieren.

Herr Del Sarto kam. Er war nachlässig ge¬kleidet , betrunken und berlinerte . Ein freier
Geist , der lange Zeit in Berlin gelebt hatte .Er sagte: „Mach ick . Mach ick allens. Wois det Kind? Für Jeld mach ick 'ne Lalle aus
dem .“

Frau Hansen braute Kaffee, über dem der
Hypnotiseur einschlief. Die beiden Logiergästebetrachteten den Schläfer mit einer tiefen
traurigen Skepsis . Aber die Hansen sprach
ihneq fleißig Mut zu .

„So ist er nun einmal. Er trinkt gern einen,weil er einsam ist Alle großen Menschen sindeinsam. Er ist auch lange verfolgt gewesen.Man hat ihm die Ausübung seiner Kunst
verboten. Wissen Sie , wa9 das bedeutet? Oh
mein Gotti Wenn ich mir vorstelle, ich dürfte
nicht mehr Zwiesprache halten mit den Phä¬
nomenen jenseits unserer Welt !“

Nach einer Stunde kam Del Sarto zu sich
und verlangte zu trinken . Er schimpfte auf
den Kaffee, wurde aber doch unter seiner Wir¬
kung langsam nüchtern und hörte sich schließ¬
lich aufmerksam den Schlachtplan an . Dann,als aller Augen erwartungsvoll auf ihm ruh¬
ten , wandte er sich freundlich Dolores zu .

„Is det Ihr Kind , Fräulein ?“
Dolores errötete nicht einmal. Die Stunde

war zu wichtig , um zimperlich zu sein.

Frau Grete aber schüttelte mißbilligend
den Kopf. „Es ist mein Neffe und wenn Sie
glauben, daß Sie mit ihm so ohne weiteres
fertig werden, werden Sie sich wundem . Der
hat einen eisernen Willen.“

„Del Sarto bricht jeden Willen “
, sagte die

Hansen mit Überzeugung.
Der Meister nickte ernst . „Wenn ick will,hält der sich für ’n Etagentiger und jeht über

die Dächer.“
So kam es denn also, daß Klaus-Dietrich

am nächsten Tag durch die Hansen eine Ein¬
ladung zu Friedensverhandlungen mit dem
geflüchteten Teil der Familie Pätsch erhielt .
Vater , August und Tino redeten ihm heftig
zu . Denn so konnte es ja nicht weitergehen.
D:e Leute begannen schon zu reden und der
Mülleimer mußte geleert werden. Gar nicht
zu reden vom Mangel an sauberem Geschirr.

In der guten Stube von Frau Hansen saß
man also bei Kakao und Sahnetorte. Es
herrschte eitel Freude und Sonnenschein .

„Sieht er nicht aus wie Robinson, Herr Del
Sarto? “ sagte die Mutter.

Listig schlich sie sich mit dieser Bemer¬
kung in das Herz des Knaben ein. Er kraulte
stolz den Papagei auf seiner Schulter und
blinzelte Inspektor Billy zu.

Del Sarto, dämonisch lauernd mit stechen¬
dem Blick , stimmte der Mutter zu . „Jenau , so,werte Dame. Justament wie der alte Robin¬
son , Das war auch so een strammer Bengel .“Dann wurde der Tisch abgeräumt . Die Han¬
sen schleppte ein Buch herbei und legte es
zwischen Klaus-Dietrich und Del Sarto auf
den Tisch .

„Ich hab immer schon gedacht, das mußt
Du mal Klaus-Dietrich zeigen “

, sagte sie süß¬
lich . „Das ist noch von meinem Seligen “

Gelangweilt blätterte der Knabe. Es waren
Schlachtenbilder aus dem Krieg 1870/71 . Se¬
dan . Metz und so. Keine Indianer , keine
Tiere.

Auch der fremde Herr beugte sich vor. Aber

„Propagandistischer Rummel “
Dr. Schumacher zum Grotewohl-Brief

BERLIN . Der Vorsitzende der SPD , Dr.Schumacher , wies am Sonntag über den
Berliner Sender „Rias“ noch einmal den Grote¬
wohl-Brief als „bloßen propagandistischenRummel“ zurück und schloß sich im Namen
der SPD der Antwort des Bundeskanzlers an.Das eigentliche Ziel der kommunistischen Po¬
litik sei die „äußerliche Zusammenfassungganz
Deutschlands zu einer russischen Provinz mit
deutschen Bewohnern“ .

Schumacher wandte sich gegen das Gereda
der KommunistenVerfolgung im Westen . Es gebain Deutschland nur einen Schauplatz für kom¬
munistische Verfolgung und das sei dia
Sowjetzone. Dort würden die Kommunisten
verfolgt, die es mit der alten Idee und den
Traditionen des ursprünglichen Kommunismu*
ernst nehmen. Dort allein gebe es eine Ver¬
folgung der Friedenskämpfer .

Eigentlich gebe es gar keinen Grotewohl-
Brief, sondern nur eine „Briefaktion der russi¬
schen Politik“ . Die Russen wollten Reparatio¬nen aus der laufenden Produktion West¬
deutschlands, nachdem sie die Ostzone aus¬
geplündert hätten , sowie Kontrolle und Be¬
herrschung des Ruhrgebiets.

Der stellvertretende Ministerpräsident der
Ostzone , N u s c h k e (Ost-CDU) , kündigte an,daß der Sowjetzonenministerpräsident Grote¬wohl auf die Erklärung des Bundeskanzler*antworten werde.

Die Fraktionsvorsitzende der Zentrumspar¬tei im Bundestag, Frau Helene Wessel , kri¬tisierte die Antwort des Bundeskanzlers aufden Grotewohl-Brief, den man nach ihrer An¬sicht so hätte beantworten müssen, daß die
Möglichkeit zur Weiterverhandlung oflenge -blieben wäre . Wenn man jedoch eine Politikder „offenen Tür“ zum Osten im Bundestagbefürworte , laufe man Gefahr, zum Kommu¬nisten gestempelt zu werden . Es müßte jedeGelegenheit benützt werden, um zu einem ge¬samtdeutschen Gespräch zu kommen.

Ein neues Kapitel
Schweden begrüßt deutschen Generalkonsul

GD. STOCKHOLM . Nach einer langen Ka¬renzzeit erwartet man in der schwedischenHauptstadt die Installierung eines deutschenGeneralkonsuls. Dr. Kurt Sieveking, so wirdhier mitgeteilt, wird im Laufe des Februarals Repräsentant der westdeutschen Bundes¬republik sein Amt in Stockholm antreten . Zudiesem Ereignis schreibt die Stockholmer
„Aftontidningen“ (sozialdemokratisch) in ei¬nem leitenden Artikel , daß hiermit ein neuesKapitel in der Geschichte der schwedisch¬deutschen Beziehung beginne.

Es sei wohl ein Zeichen der Zeit , daß dieBonner Regierung, nachdem sie Generalkon¬suln nach den Hauptstädten der Westmächteentsandt habe, sich beeile, nun auch einensolchen für Stockholm zu ernennen . Damit seiimmerhin ein neuer Anfang zur Normalisie¬rung der diplomatischenBeziehungen zwischenden beiden Ländern getan, und Schweden be¬grüße diese Maßnahme als dem internationa¬len Umgang angemessen . „Aftontidningen“
spricht schließlich die Hoffnung aus, daß dasneue deutsche Generalkonsulat zur Erleichte¬rung des Reiseverkehrs nach und durchDeutschland beitragen möge und weist dar¬auf hin, daß für den kommenden Sommerzahlreiche schwedische Gruppenreisen nachWestdeutschland geplant sind.

Das genannte Blatt weist auch darauf hin,. daß Dr. Sieveking aus bekanntem Anlaß janur das eine der „beiden“ Deutschland ver¬trete , und daß die westdeutsche Bundesrepu¬blik ja noch über kein eigenes AuswärtigesAmt verfüge. Man habe auch schwer, sichvorzustellen, welche „Außenpolitik“ das vonden Okkupationsmächten kontrollierte west¬deutsche Regime führen könne, zumal di«meisten wichtigen Deutschlandfragen noch un¬gelöst seien .

er schien sich weniger für den Inhalt de*
kriegerischen Wälzers zu interessieren. Viel¬mehr starrte er dem Knaben unverschämt mdie Augen, während er gleichzeitig mit der
Hand energisch nach hinten winkte. Die Da¬
men zogen sich lautlos zurück . Das große, ge¬fährliche Spiel begann.

„Sieh mir an"
, befahl Del Sarto.

Höflich blickte der Knabe auf. Das Gesicht
des gräßlichen Fremden war ganz dicht vor
dem seinen.

„In die Augen mußt Du gucken . Immer
direktemang in die Augen .“

Klaus-Dietrich tat , wie ihm geheißen. Und
nun begann der ägyptische Hypnotiseur mit
magnetischen Strichen über Stirn und Augen
des Jungen . Dazu murmelte er halblaut : „Nu
pennste und nun sagste, wo die Piepen
stecken .“

Klaus-Dietrich , verständnislos und peinlich
berührt von den Manipulationen, rückte ein
Stückchen vom Meister weg.

„Immer schön Del Sarto ankieken“
, befahl

der Fremde. „So is hübsch .“ Seine Pupillen
waren geweitet. Er sah aus , wie ein Kalb
kurz vorm gewaltsamen Exitus. Es war kein
schöner Anblick und die Wirkung war auch
bei weitem nicht die, die man sich von der
teueren Sitzung versprach.

„Ist Ihnen vielleicht nicht gut?“ fragte der
Knabe.

„Quatsch. Mir is prima. Wie is dir denn ?
Merlcste wat?“

„Nö . Mir is auch prima.“
„Na , dann guck mir noch mal janz genau

in die Pupille. Soo. So is fein. Und Jetzt
schläfste.“

„Schlafen ? Jetzt — um vier Uhr nachmit¬
tags?“

„ Ick sage, Du schläfst!“
, Kann ich ja gar nicht. Um fünf habe id1

eine wichtige Verabredung ."
(Fortsetzung folg»
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Die „Gelbe“ Gefahr
Bedeutet Entwicklung in China nur für Europa eine Bedrohung?

hm. Nach dem ersten Weltkrieg lebte in Kiel
ein alter Admiral , in dessen Jugendzeit Kiel
vergleichsweise ein Dorf gewesen war . Auf
der Höhe seiner beruflichen Laufbahn hatte
er die Vernichtung der russischen Ostasien¬
flotte Roschdestwenskijs durch die Japaner
unter Togo in der Seeschlacht von Tsushima
erlebt , ein Ereignis , mit welchem kaum ein
Flottenfachmann gerechnet hatte und das zu
wesentlichen Veränderungen im europäischen
Kriegsschiffbau Anlaß gab . Jener Admiral
neigte zu kühnen Prophezeiungen . Er sah die
Gelbe Gefahr kommen und befürchtete von
Ihr den Untergang Europas , Kiel werde wie¬
der ein Dorf werden .

Der koreanische Krieg ist in seiner der¬
zeitigen Phase für die abendländische Welt so
etwas wie ein neues Tsushima . Dabei sind an
die Stelle der Russen die westlichen Mächte
und an die Stelle der Japaner die Chinesen
getreten . Im Gefolge der damaligen Ereig¬
nisse hat sich in der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts Japan zur Weltmacht entwik -
kelt , militärisch und kommerziell , woran ver¬
mutlich die Katastrophe von 1945 auf die
Dauer nicht viel ändert . Schon steht die Re¬
militarisierung Japans — mit neuem Vor¬
zeichen — auf dem Programm . Der Aufstieg
Japans hat in jenen zurückliegenden Jahr¬
zehnten die Bedeutung Chinas verdunkelt .

Seit Generationen war der Westen gewöhnt ,
mit China ebenso bequem wie gewinnbringend
fertig zu werden . Einige Flottenstützpunkte
an den Küsten , einige Kanonenboote auf dem
Yangtse genügten . Mit geringem Aufgebot
befreiten gemeinsam noch nicht „Vereinte “
Nationen — Germans to the front — Peking
von den Boxern . Der „Bund “ in Schanghai
repräsentierte glanzvoll die Kraft und die
Herrlichkeit der westlichen Welt in einem
Lande , dessen alte Kultur der Westen pries ,
dem er aber die Fähigkeit zu nationaler
Machtentfaltung absprach . Was an wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten in dem weiten Gebiet
schlummerte , hielt man für vom Schicksal
dazu bestimmt , landfremden Meistern der
Organisation und der Technik Operationsfeld
und Reichtumsquelle zu werden . Der von
Werner Sombart angesagte „farbige Kapita¬
lismus “ schien im Lande der Schweinebauern
und der Kulis weitab . Lenin war weit ent¬
fernt davon , seine Imperialismus -These auf
das Reich der Mitte zu beziehen .

Inzwischen sah sich das Land von Revolu¬
tionen durchschüttelt . Das weltpolitische Er¬
gebnis des wechselvollen Schauspiels war die
Beseitigung fast jeder territorialen oder son¬
stigen Vorzugsstellung westlicher Mächte und
das Erwachen eines allgemeinen , nicht nur
gruppenhaften , Nationalbewußtseins , dessen
erster kraftvoller Entfaltung nach außen wir
heute begegnen . Als Vollzugsfräger der Pro¬
phetie des historischen Materialismus mag
China heute noch weniger geeignet erscheinen
als einst das schwach industrialisierte Ruß¬
land . Aber die kommunistische Ideologie , nach
China eingeschwenkt , wurde Stütze im Kampf
gegen den westlichen Fremdkapitalismus . Der
Sowjetstaat half überdies bei der Ausstattung
mit Waffen und lieferte last not least die
Lehre von der totalitären Disziplin . Die innere
Kraft des Geschehens aber wurzelt in dem
Glauben an ein neues , selbstherrliches , frem¬
denfreies China historisch vorgezeichneter
Ausdehnung . .China besitzt als das bei weitem volkreichste
Land der Erde die nach wie vor wichtigste
Voraussetzung machtpolitischer Entfaltung .
Auch das Vorhandensein von Rohstoffen und
Kraftquellen ist , schon seit den geologischen
Erkundungen eines Herbert Clark Hoover zu
Beginn des Jahrhunderts , wenig zweifelhaft ,
nicht nur innerhalb der inzwischen agrarisch
wie industriell hochentwickelten Mandschurei .
Mutmaßlich verfügt kein geschlossenes politi¬
sches Gebiet der Erde noch über gleiche un -
ausgeschönfte Möglichkeiten , Die letzten Jahr¬
zehnte haben ferner bewiesen , daß hohe tech¬
nisch-industrielle Leistung auch bei Völkern

entwickelt werden kann , denen man im 19 .Jahrhundert entsprechende Fähigkeiten nicht
zutraute .

Ob China in der zweiten Hälfte des 20.Jahrhunderts einen ähnlichen nationalpoliti¬schen und volkswirtschaftlichen Aufschwungerlebt , wie Japan in der ersten , hängt gewißdavon ab , ob dem Chinesen im Anfangssta¬dium Hilfe von außen zuteil wird . Gegenwär¬tig erfolgt solche Hilfe wesentlich von Nordenher . Wird der russisch -sibirische Gesamtstaat ,welche Wandlungen immer in ihm selbst Vor¬
gehen mögen , aus einer machtmäßigen Ent¬
faltung seines großen , selbstbewußten und ei¬
genwilligen Nachbarn auf die Dauer Nutzen
ziehen ? Das russische Reich hat , nicht weni¬
ger als das chinesische , Interesse an Herrschaft
oder Hegemonie über die Grenzgebiete , Mon¬
golei , Mandschur &i , Korea . Bevölkerungsdruck
und asiatische Ideologie weisen die gelbeRasse in andere Richtung als etwa nach In¬

dien . Selten hat klimatischer Unterschied po¬litischem Ausdehnungsdrang Grenzen gesetzt .
Die noch immer schwach besiedelten Gebiete
nördlich des chinesischen Reiches haben durch
ihre teilweise industrielle Erschließung an
Reiz gewonnen . Auch die Japaner , wenig ge¬schaffen für die Rolle des geduldigen Zu¬
schauers , dürften eines Tages alte Wünsche
und neue Bedürfnisse so oder so anmelden .

Herbert Clark Hoover hat seinen Landsleu¬
ten den Verzicht auf Korea empfehlen . Ihm
ist es nicht unbekannt , daß der asiatische
Nordosten dem Balkan Europas ähnelt . Die
Kriegsfackel , in solchen Gebieten selten er¬
löschend , wechselt gern Fackelträger und
Marschrichtung . Kanonen lassen sich umkeh¬
ren , gleichgültig , ob sie , wie jetzt , in USA
gefertigt wurden oder an den Ufern der
Wolga . Vulkanische Gebiete haben der eige¬
nen Sorgen genug . Keine Wahrscheinlichkeits¬
rechnung steht geschichtlicher Voraussage zu
Diensten . Aber man kann , in zentenarer Sicht ,die Möglichkeit eines Wandels der Fronten
nicht von sich weisen . Dann bedroht die Gelbe
Gefahr westliche Mächte weniger als östliche ,nicht so sehr „Kiel “ als „Wladiwostok “.

Unser Kommentar
Gefährliches Spiel

oz „Ein neutraler Beobachter könnte sagen ,Amerika begeht gegenwärtig den Fehler , das
Recht zu sehr mit Machtmitteln durchsetzen
zu wollen , die es tatsächlich nicht besitzt , und
zu wenig mit diplomatischen Mitteln ". So
schreibt der Manchester Guardian in Beurtei¬
lung der am Samstag von den USA einge¬brach ten Resolution , in der die UN aufgefor¬dert werden , Peking als Aggressor zu bezeich¬
nen und Maßnahmen , wohl vor allem wirt¬
schaftliche Sanktionen gegen Rotchina , vorzu¬bereiten . Der „Manchester Guardian " sagtmahnend , jede Form eines begrenzten Krieges
gegen Rotchina werde wahrscheinlich zu
einem allgemeinen Krieg führen und China
und die Sowjetunion mindestens für eine Ge¬
neration untrennbar zusammenschließen . We¬
der von der Abschneidung der Oelzufuhr ,noch von der Einstellung der Lebensmittel¬
lieferungen dürfe man sich allzuviel verspre¬chen . Von anderer britischer Seite wurde indiesem Zusammenhang an die wirkungslosen
Völkerbundssanktionen gegen Mussolini im
aethiopischen Krieg erinnert .

Was hier zum Ausdruck kommt , gibt das
Grundgefühl einer Reihe von westlichen Na¬tionen , vor allem Großbritanniens , Frank¬reichs , der skandinavischen Staaten , danebenauch der asiatischen UN-Staaten wieder . Demist es auch zuzuschreiben , daß nach mehrtägi¬gen Beratungen die USA ihre Aggressor -Reso¬lution ohne Unterstützung dem politischenAusschuß der UN-VollVersammlung vorlegenmußten , trotz Abmilderung der Formulierun¬
gen . Der Druck , den das amerikanische Re¬
präsentantenhaus mit seiner nahezu einstim¬
mig angenommenen Aufforderung an die UN,Rotchina als Aggressor zu brandmarken , aus¬übte , hat nur die amerikanische Regierungbeeinflußt . Von den politisch zählenden Län¬
dern des Westens leistete keines bedingungs¬lose Gefolgschaft .

Uberliest man die maßgeblichen Äußerun¬
gen zur letzten ablehnenden Äußerung Pe¬
kings gegenüber dem Fünf -Punkte -Vermitt -
lungsvorschlag der UN, stimmt bedenklich ,daß vielfach die ablehnende Haltung Pekingsals halbe Zusage ausgelegt wird , während
gleichzeitig verlautet , Washington habe dem
Plan nur zugestimmt , weil man mit einer Ab¬
lehnung Rotchinas rechnete , ein Ja Pekingsaber die USA in eine unliebsame Lage ge¬bracht hätte .

Doch wer von uns übersieht , wa hinter den
Kulissen wirklich vor sich geht ?

Inzwischen hat die Sowjetunion Frankreich
und Großbritannien auf deren Noten zum
Thema westdeutsche Wiederaufrüstung geant¬wortet , den drei Westmächten erneut Kriegs¬
vorbereitungen vorgeworfen und wiederum
die Wiederbewaffnung Westdeutschlands als
eine „ernste Bedrohung des Friedens " be¬
zeichnet . Damit wurde das Hauptthema der
geplanten Viererkonferenz erneut angeschla¬
gen . Offensichtlich wollen die Sowjets die Re¬
militarisierung Westdeutschlands verhindern
und werden daher ihrerseits nicht davor zu¬
rückschrecken , bei Nichteinigung mit gröberenMitteln vorzugehen . Dessen ist sich der We¬
sten bewußt geworden . Anders kann die fort¬
gesetzte Verzögerung der Noten des Westens
zur Vorbereitung der Viermächtekonferenzauch nicht begriffen werden . Man versucht ,das Handelsobjekt westdeutsche Remilitarisie¬
rung noch etwas anzureichem , um möglichstviel einzutauschen .

Hoffen wir , daß diese Rechnung nicht fehl¬
geht . Die Bundesrepublik wiederum aber hat
allen Grund , bei Verhandlungen hintanzuhal¬
ten , um nicht am Ende erneut Anlaß eines
Weltkrieges zu werden , der dieses Mal für
uns nicht nur das Ende als politischer Fak¬
tor bedeuten würde .

lands , den Sozialdemokraten und der Bauern¬
partei nicht gelingt , die gegenwärtige Ent¬
wicklung zu bremsen , ist die finnische Demo¬
kratie in Gefahr , und der Kommunismus hat
eine neue unverhoffte Chance bekommen , die
Macht an sich zu reißen .

Dunkle Wolken über Frankfurt
Amerikaner ziehen nach Bonn /

J.F. Ein Blitz aus heiterem Wirtschaftshim¬
mel traf die Stadt : HICOG zieht nach Bonn .Die amerikanischen Dienststellen des Hohen
Kommisssars verlassen Frankfurt . Was nun ?
Auf der Stadt lastet wieder die Stimmung je¬ner Novembertage 1949, als entschieden wur¬de , daß der Sitz der Bundesregierung nicht
Frankfurt , sondern Bonn sein werde . Damals
zogen die Bizonalen aus und ließen leere Woh¬
nungen und Büros zurück , nahmen Tausende
von Familienangehörigen und Angestellten
mit vom Main an den Rhein . Frankfurt schal¬
tete auf Wirtschaftsförderung um . Die leeren
Wohn - und Bürohäuser aber waren im Nu
wieder vergriffen .

Die neue frankfurter Wirtschaftspolitikblieb nicht ohne Erfolg . Die AEG kam mit
ihrer Verwaltung nach Frankfurt , zog in ein
eigens errichtetes Hochhaus . Kleinere Indu¬
strien folgten ; die Film Verleiher siedelten sich
an , das graphische Gewerbe schlug stärkere
Wurzeln . Jüngst hat sich die Oberfinanzdirek¬
tion in Frankfurt angemeldet . Frankfurt wur¬
de eine aufstrebende Wirtschaftsstadt ; ein er¬
hebliches Potential sammelte sich an . Ob die
Wirtschaftskurve gleichmäßig weiter gestie¬
gen wäre , läßt sich schwer sagen .

Nun verlassen mit einem Schlag (wenn auch
nach und nach ) zehntausend amerikanische
Angestellte und Bedienstete Frankfurt . Mit
ihnen fließt eine erhebliche Kaufkraft ab . Es
ist kein Zweifel , daß die leerwerdenden Räu¬
me schnell wieder besetzt werden . Frankfurts
Wohnungsnot könnte sich kein schöneres Ge¬
schenk wünschen . Aber die Konsequenzen die¬
ses Umzuges sind doch für die Stadt unange¬
nehm . Die HICOG -Residenz war ein großer
Magnet ; für die Konsulate , für die Luftfahrt¬
gesellschaften . Werden sie nun auch den Spu¬
ren des Hohen Kommissars folgen ? Und wird
der Rhein -Ruhr -Flughafen ( in Lohausen ) dem

Finnland in der Krise
Kommunisten wittern Morgenluft

S. N . Aus Finnland kommen beunruhigende
Nachrichten . Der Liliputnachbar des sowjeti¬
schen Riesenreiches stand so lange sicher auf
den Beinen , jetzt beginnt er Zeichen von be¬
ängstigenden Gleichgewichtsstörungen zu zei¬
gen . Mit einem Wort : in Finnland beginnt das
Rad der Inflation zu kreisen .

Ais die Regierung zum Jahresende eine
Preissteigerung für 1951 von 5 Prozent auf
Schuhe , Pelze , Textilien , Möbel und Haus¬
haltungsgegenstände ankündigte , war es mit
der geradezu sprichwörtlichen Selbstbeherr¬
schung und Nüchternheit der Finnen vorbei .
Am letzten Kauftage des alten Jahres setzte
ein Käufersturm auf die Geschäfte ein , der

Stromersparnis als Bumerang
Rhein -Main -Flughafen (in Frankfurt ) den
Rang ablaufen ?

Darum keine Panikstimmung . Schon mun¬
kelt man von einer Übersiedlung des militäri¬
schen Hauptquartiers von Heidelberg nach
Frankfurt . (Eisenhower zieht nicht ins IG-
Hochhaus , soviel scheint festzustehen .) Wie¬
der auch liebäugelt man in Frankfurts Linden -
straße mit der Hessischen Staatsregierung , die
schon früher einmal , unter der Herrschaft
Christian Stocks , ein Auge auf die prächtige
Mainstadt geworfen hat .

Inzwischen verfinsterte sich die Stadt . Der
Regierungsukas , der die Reklame -Neonleuch¬
ten abzuschalten verlangte (zwecks Kotalen-
erspamis ) , erwies sich als ein eklatanter
Schildbürgerstreich . Jetzt kam nämlich der
kleine Betrug ans Tages - bzw . Nachtlicht , den
Frankfurts Oberbeleuchter Stadtrat Georg
Treser (der kluge Mann hat sich bei der Koh¬
lenkontrolle eine Grippe zugezogen und liegt
jetzt mit einem Herzknacks im Hospital ) sich
mit Frankfurts neonsüchtiger Geschäftswelt
erlaubt hat . Für jede neue Neonröhre schaltete
er eine Glühbirne aus der städtischen Stra¬
ßenbeleuchtung heraus . Nun , wo die Reklame¬
lichter erlöschen sollen , muß er die städtischen
Glühlampen wieder eindrehen lassen ; sie fres¬
sen das Zehnfache an Strom . Dabei machten
die Neoner kaum ein halbes Streichholz aus ,wenn man die volle Schachtel des städtischen
Strombudgets dagegenhält .

Jüngst fuhr eine Gruppe amerikanischer
Wintertouristen durch das Gewirr der Innen¬
stadtstraßen . Sie fielen einem Interviewer in
die Hände , der sie fragte , was ihnen in Frank¬
furt aufgefallen sei . „Die vielen gleichlau¬
tenden Straßennamen : Jede zweite Straße
heiße „Umleitung “ oder „Einbahnstraße “ . Da
kenne sich einer aus .

den Charakter einer Panik trug . Unter der
Hand wurden Gerüchte weitergegeben , die
Regierung beabsichtige eine 30prozentige
Preissteigerung und eine Abwertung der Fin¬
nenmark . Die Zellen der Kommunistischen
Partei , klüglich dirigiert von dem früheren
stellvertretenden Staatspolizeichef Aimo Aal¬
tonen . hatten die Situation beim Schopf er¬
griffen . Sie versuchen jetzt in täglich steigen¬
der Aktivität , die innerpolitische Lage zu ver¬
schärfen und außenpolitisch auszuschlachten .
Erste Forderung der Kommunisten ist : Finn¬
land möge sich vom Westen abkehren und
ganz östlich orientieren .Wenn es den beiden großen Parteien Finn -

Ein Komponist mußte verhungern
Zuto 100. Todestag Albert Lortzings
Am 21 . Januar 1851 starb Albert Lortzing , der

Komponist berühmter Opern , wie „Zar und
Zimmermann “ , „Der Wildschütz “ , „Undine '
und „Der Waffenschmied “ . Viele seiner Welsen
sind langst Volkslieder geworden .

Als der Komponist vor 100 Jahren verschied,
stellte der Arzt „Schlagfluß Infolge von Entbeh¬
rung“ fest . Man kann wohl sagen , daß Albert
Lortzing buchstäblich verhungert ist . Während
sein letztes , heiter beschwingtes Werk „Die
Opemprobe “ unter großem Beifall tn Frankfurt
uraufgeführt wurde , rang er , noch nicht 50 Jahre
■lt , mit dem Tode.

Während seine Opern das Publikum ins Thea¬
ter zogen und die Kassen füllten , zermürbte er
sich im Kampf für seine zahlreiche Familie ums
tägliche Brot — weil die Theaterdirektionen es
nicht für nötig hielten , ihm sein Autorenhonorar
auszuzahlen ! Seine Steilung als Kapellmeister
hatte er durch häßliches Intrigenspiel neidischer
Feinde verloren .

Das Leben hat es nicht gut mit Albert Lort¬
zing gemeint , und um so erstaunlicher Ist die
Philosophische Selbstgenügsamkeit des Komponi¬
sten , der mit urmusikalischen , ganz unpatheti¬
schen Singspielen so viele Menschen erfreut hat .

„Ich habe alle Ursache , zufrieden zu sein"
heißt es in einem Briefe 1843 . „ich lebe tn an¬
genehmen Familienverhältnissen und darf , da
das Glü<k in bezug auf die Verbreitung meiner
Singspiele mich vor vielen anderem begünstigthat, wohl mit meinem Lose zufrieden sein . Nur
bei einem fühle ich mich unbehaglich, beim Ko¬
mödienspielen, und ich ergriffe gerne eine Ge¬
legenheit , um von der Bühne zu treten und , den
Taktstock ln der Hand , mich vor dieselbe zu
stellen .“

Bei diesem Komödienspielen wagte der Sän¬
ger-Schauspieler es oft zu improvisieren und An¬
spielungen auf die Verhältnisse ln der „See¬stedt“ Leipzig zu machen. Damals herrschte
strenge Zensur der Bühnenstücke , und so konnte
®s nicht ausbleiben , daß der Leiter der Zensur-«telle, der gestrenge Geheimrat Demuth , den«ecken Schauspieler bald aufs Korn nahm.

Zuerst ließ er es bei einer Verwarnung be¬
wenden , doch als Lortzing sich weiterem offen¬
herzige Kritik erlaubte , entbot ihn der Zensor
dienstlich zu sich . Des Sängers Entgegnung war
aber so freimütig und wenig demütig , daß der
Gestrenge kurzerhand von seinen Befugnissen
Gebrauch machte und den wenig nachgiebigen
Künstler ln Haft führen ließ. 24 Stunden mußte
Lortzing in die Zelle wandern !

Die selbstherrliche Bestrafung verbreitete sich
wie ein Lauffeuer in der Stadt . Lortzings Be¬
liebtheit aber tat sie keinen Abbruch. Im Ge¬
genteil , als er , ein Opfer des Metternidischen
Systems , wieder auf der Bühne erschien, emp¬
fing ihn brausender Beifall.

Lortzing wehrte lächelnd ab, während er an
die Rampe trat . Höflich verbeugte er sich dann
zum Publikum , höflich auch zur Loge, wo mit
eisigem Gesicht der strenge Zensor saß : „Meine
Damen und Herren “

, sagte er dann , „ ich danke
Ihnen von Herzen für diesen Empfang, der mir
unendlich wohlgetan hat Gern würde ich Ihnen
ein paar Worte mehr sagen, aber — Demut ver¬
bietet es mir !“

Unnötig zu sagen , wer Lacher und Beifall auf
seiner Seite hatte .

Italienische Kunst der Gegenwart
Was Italien zum bildnerischen Schaffen der

europäischen Gegenwart beitrug , war bisher ln
Deutschland so gut wie unbekannt . Drum wird
die seit dem Kriege erste Gesamtschau „Italie¬
nische Kunst der Gegenwart “

, die unter dem Pa¬
tronat des Außenministers Graf Sforza tn Flo¬
renz zusammengestellt und nach Westdeutsch¬
land geschickt worden ist, nicht nur in Düssel¬
dorf starke Anziehungskraft ausüben , wo sie so¬
eben eröffnet wurde , sondern auch in Bremen,
Hamburg , Berlin und Mannheim sehr beachtet
werden , wohin sie am März weiter wandert . Die
340 Ölbilder und Graphiken — Proben der Pla¬
stik fehlen — sind naturgemäß von unterschied¬
lichem Wert , verraten aber im Querschnitt durch
die uns längst vertrauten Stilrichtungen als
gleichsam Einigendes das Hinzielen auf etwas
allgemeinverbindlich Europäisches, handle es sich
im einzelnen auch um Spätimpressionismus , Ex¬
pressives , Surrealistisches oder Gegenstandsloses.
Streben zur Klarheit und Vereinfachung fällt

fast überall auf . Revolutionäres ist ganz selten .Auf eine ruhigere Entwicklung hin weisen selbst
Gino Severini und Carlo Carrä , mit deren aus
dem Futurismus berühmten Namen wir als ein¬
zigen noch einigermaßen feste Begriffe verban¬
den . Auf alle Fälle orientiert diese umfangrei¬
che Schau aus dem Süden vortrefflich . -a-

Der Bildhauer Carl Trümmer
Zu einer Ausstellung in Mannheim

Schon die Tatsache, daß Carl Trümmer gleich¬
zeitig ln Karlsruhe und Mannheim als akademi¬
scher Lehrer für Bildhauerei tätig ist , weist auf
besondere Qualitäten seiner künstlerischen Per¬
sönlichkeit hin . Eine gegenwärtig gezeigte Aus¬
stellung neuerer Arbeiten von ihm — in der
Mannheimer Galerie Probst — bestätigt nach¬
drücklich diese Vermutung . Die meist in Holz
ausgeführten Plastiken , Frauen - und Kinder¬
figuren, atmen sozusagen den vollen , tiefen
Lebensodem der Realität und sind doch auch
wieder einbezogen ln die Sphäre des reinen ent-
materialisierten Kunstideals . Ohne die Spureiner Anlehnung an bekannte Vorbilder erfreuen
Trummers Arbeiten durch die edle Ausgewogen¬heit von Kraft und Innerlichkeit , was ihnen das
Gepräge des Endgültigen und Vollkommenen
verleiht . In dem Maße, wie der Künstler selbst
die Gesetze der Plastik beherrscht , scheinen sie
ihm entgegenzukommen : man spürt förmlich den
freundlichen Zwang, sich so und nicht anders andem von Natur widerstrebenden Material aus¬leben zu müssen . Dabei wird das Gefälligefließender fraulicher Formen ebenso sicher ge¬meistert wie das Gedrungene und Massige eines
stehenden Aktes oder die diffizile Aufgabe , eine
Gruppe von Mutter mit ihren zwei Kindern in
einen harmonischen Aufbau hineinzukompo¬nieren . H . A . B .

Kulturelle Nachrichten
Die im Rahmen der „Studienfahrten

deutscher Akademiker " vorgesehenen
Frühjahrsfahrten nach Sizilien (17 . März bis 3 .
April ) und in die Provence (15. bis 29 . April ) fin¬
den regstes Interesse . Sofortige Anmeldung ist
erforderlich : Meldeschluß für Sizilien 15. Febr .,für Provence 15. März . — Um Studenten und
Jungakademikem eine Auslandsreise zu ermög¬

lichen, wird in den Pflngstferien , vom 11 . bis 20 .Mai, eine besonders preiswerte Studienlahrt alsBahnreise nach Florenz , Bologna, Venedig undVerona stattfinden . Auskunft und Anmeldung beiProf . Kutscher , München 33, Postfach 5.
In den Berkeley Galerles tn London wurde indiesen Tagen eine Ausstellung eingeborenerKunst Nigeriens eröffnet . Es handelt steh umeine Sammlung von über 300 Kunstwerken , diezum Teil von dem Frankfurter Frobenius -Institutleihweise zur Verfügung gestellt wurden . Die

Ausstellung wurde mit einem Vortrag über diematerielle und geistige Kultur Nigeriens von Dr.H . Petri , Universität Frankfurt , eröffnet .
Der Hochschulbund Hohenheim

veranstaltet am Samstag , 27 . Januar , im Löwen¬saal in Nagold einen Hochschultag. Er beabsich¬
tigt mit dieser Veranstaltung die Ergebnisse der
Forschung auf kürzestem Wege für die Praxisder Landwirtschaft zu erschließen .

In der Zeit vom 21 . Januar bis 2. Februar wird
in der Tübinger Universitäts -Bibliothek die Aus¬
stellung „Studenten als Künstler " ge¬zeigt . Eintritt ist frei .

Zwischen den Landestheatern Württemberg -
Hohenzollern und der Städt . Bühne Ulm wurde
der Austausch von Gastspielen ver¬
einbart . Die Städt . Bühne Ulm gastiert am 25 .
Januar in Tübingen mit Thornton Wilders
Schauspiel „Wir sind noch einmal davongekom¬
men“ in der sogenannten Podiums-Inszenierung
des Oberspielleiters Peter Wackernagel. Mitte
Februar wird das Landestheater Württemberg -
Hohenzollern in Ulm Calderons Schauspiel „Das
Leben ein Traum“ aufführen .

Vor 30 Jahren wurde in Stuttgart der E v a r. g.
Missions - Verlag der Baseler Missionsge¬
sellschaft gegründet . Der Stuttgarter Missions-
Verlag wurde mit der Alleinherstellung der ge¬
samten Buch- und Traktatliteratur beauftragt ,während sich der Missionsverlag in Basel auf
das lokale Schrifttum beschränkte .

„Den svenske Faust “ — „Der schwedi¬
sche Faust " — heißt ein neuerschienenes
Buch des schwedischen Literaturhistorikers AlgotWerin (Gleerups Verlag ln Uppsala ) , das als ein
wertvoller Beitrag zur modernen Goethefor¬
schung bezeichnet werden darf .
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Vorläufig nicht betroffen
Tttblngen . Das Wirtsdiaftsministerium von

Württemberg -Hohenzollern teilt mit , daS von
der Stromverbrauohselnschränfeung
nach der Verordnung des Wirtsctaaftsministeri-
ums vom 18. Januar 1951 vorläufig folgende
Betriebe befreit sind:

öffentliche Versorgungsbetriebe , Krankenhäu¬
ser , Heil- und Kuranstalten , militärische Einhei¬
ten der Besatzungsmacht, Rundfunk und Anlage
der Nachrichtenübermittlung , Verkehrseinrich¬
tungen , arzneimittelerzeugende Betriebe , Getrei¬
demühlen , Brotfabriken , Nährmittelbetriebe ,
Schlachthäuser, Kühlhäuser , Molkerelbetriebe .

Anerkennung für Lebensretterul
Tübingen. Staatspräsident Dr. Gebhard Müller

hat der Haustochter Gertrud Popp in Leut -
k i r c h seine Anerkennung für die unter Einsatz
ihres Lebens erfolgte Rettung eines Menschen
vom Tode des Ertrinkens ausgesprochen und ihr
eine Belohnung zukommen lassen .

Post stellt Nachwuchskräfte ein
Tübingen . Die Oberpostdirektion Tübingen

stellt zum 1. April 1951 eine kleine Zahl von
Nachwuchskräften für den mittleren und geho¬
benen Postdienst ein. Für den mittleren
Postdienst kommen Bewerber mit abgeschlosse¬
ner Mittelschulbildung (mittlere Reife) in Frage,
die das 25. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben . Bewerber für den gehobenen Post¬
dienst müssen das Reifezeugnis einer höheren
Lehranstalt (Vollabitur ) besitzen und dürfen nicht
älter als 30 Jahre sein . Gesuche um Einstellung
bis 10 . Februar durch Vermittlung der Post¬
ämter , die über die erforderlichen Unterlagen
Auskunft geben , an die Oberpostdirektion Tü¬
bingen.

Fabrikant Erwin Seiz f
Reutlingen . Fabrikant Erwin Selz starb am

Sonntag nach einer schweren Operation im Reut-
linger Kreiskrankenhaus im Alter von 61 Jah¬
ren . Erwin Seiz , Inhaber der bekannten Strick¬
warenfabrik Reinhold Seiz in Reutlingen , ist
weit über seine Vaterstadt hinaus durch eine
rege politische und soziale Tätigkeit bekannt ge¬
worden . Vor 1933 und seit 1945 gehörte er dem
Landesvorsitz der DVP an . Auch im Landesvor¬
stand des Deutschen Roten Kreuzes wirkte er
als Mitglied. Seit 1945 häuften sich die Ämter
und Ehrenämter . Unter anderem führte er die
Geschäfte der Gustav-Werner -Stiftung , deren
Aufsichtsrat ihn zum Vorsitzenden wählte .
Außerdem war er Mitglied des Kuratoriums des
Schwäbischen Symphonieorchesters , des Kurato¬
riums der Industrie - und Handelskammer Reut¬
lingen , des Kuratoriums des Betriebsvereins des
Reutlinger Technikums der Textilindustrie und
stellvertretender Vorsitzender der Fachschaft
Wirkerei und Strickerei für Württemberg -Ho¬
henzollern . Dem Gemeinderat seiner Vaterstadt
gehörte er von 1923 bis 1933 und ab 1945 an.

Sechs Jahre Zuchthaus für Gestapa ~Bäßler
Sühne für Rohheiten in Oberndorf und Sulz / Schirmer freigesprochen

Stuttgart . Nach siebentägiger Verhandlung
wurde am Freitag der ehemalige Kriminalsekre -
iär bei der Geheimen Staatspolizei in Stuttgart ,Paul B ä B1 e r , vom Stuttgarter Landgericht
wegen 54 Verbrechen der Aussageerpressung , da¬
von 42 in Tateinheit mit Körperverletzung im
Amt , zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Der mitangeklagte
ehemalige Kriminalsekretär Otto Schirmer
wurde freigesprochen .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsit¬
zende aus , Bäßler sei ein anständiger und kor¬
rekter Beamter bis zu dem Zeitpunkt gewesen,in dem er — es war im Jahre 1942 — mit Son¬
deraufgaben betraut worden sei . Bei der Auf¬
deckung einer kommunistischen Gruppe habe er
dann Handlungen begangen , die jeder mensch¬
lichen Regung bar gewesen seien . Diese Hand¬
lungen seien jedoch bei weitem durch die Metho¬
den übertroffen worden , die er im Jahre 1944
angewandt habe , um eine polnische Widerstands¬
gruppe in Oberndorf und Sulz aufzuheben .
Das Aufhöngen dieser Polen an den auf den
Rücken gebundenen Armen stelle eine ungeheu¬
erliche Roheit dar . Bäßler könne hierfür nicht den
Erlaß des Reichssicherheitshauptamts als Straf¬
ausschließungsgrund heranziehen . Der Angeklag¬

te habe gewußt , daß dieser Erlaß Ungesetzlich¬
keiten verlange . Ein übergesetzlicher Notstand
liege nicht vor.

Strafmildernd wirke allerdings , daß Bäßler in
einer überspitzten Pflichtauffassung gehandelt
habe und vor allem im Falle der Polen der
Meinung gewesen sei, seine Arbeit werde Tau¬
senden von Deutschen das Leben retten . (Ziel
dieser Widerstandsgruppe war es, wie zwei Zeu¬
gen bekundet hatten , Typhus- , Cholera - und
Pestbazillen in den Werkskantinen in die Spei¬
sen zu mischen sowie andere Sabotageakte zu
verüben ) . Strafmildernd wirke ferner , daß Bäß¬
ler bereits zu zehn Jahren Arbeitslager verur¬
teilt worden sei und sich seit sechs Jahren ent¬
weder in verschärfter Untersuchungshaft oder
im Arbeitslager befunden habe .

Die Freisprechung des Angeklagten Schir¬
mer begründete das Gericht damit , daß es nicht
möglich sei , ihn auf Grund der Aussagen zweier
Zeugen zu bestrafen , von denen der eine selbst
schwerste Mißhandlungen begangen habe und
bei verschiedenen Aussagen der Unwahrheit habe
überführt werden können . Der andere Zeuge
stehe im Verdacht, ebenfalls Mißhandlungen be¬
gangen zu haben und wolle wohl deshalb seine
Schuld auf Schirmer abwälzen.

Südwestdeutsche Chronik
Stuttgart bekommt eine Jugendherberge

Stuttgart . Der Landesverkehrsverband Schwa¬
ben für Jugend wandern und Jugendherbergen
wird in Stuttgart mit dem Bau einer Jugendher¬
berge beginnen , sobald die Bauplatzfrage gere¬
gelt ist . Die Stadt Stuttgart wird außer dem
Bauplatz noch 350 000 DM zur Verfügung stellen .
Dieser Betrag reicht jedoch für das gesamte
Projekt mit 200 bis 300 Betten nicht aus . Es soll
daher zunächst nur ein Teil der künftigen Ju¬
gendherberge mit etwa 100 Betten gebaut wer¬
den . Bis jetzt ist noch nicht sicher , ob aus dem
McCloy-Fond für den Bau Mittel bereitgestellt
werden . Voraussichtlich wird die Jugendherberge
auf dem Grundstück in der Werra - Straße
erstehen , das ursprünglich als Bauplatz für das
Stadtjugendhaus vorgesehen war . Für
dieses Gebäude hat die Stadt nun das Grund¬
stück auf der Silberburg als Bauplatz
bereitgestellt .

Bürkie -Ausschuß tagt
Stuttgart . Im sieben Millionen D -Mark-Kredit -

Skandal B ü r k 1 e ist am Freitag erstmals ein
Untersuchungsausschuß des württ .-badischen
Landtags zusammengetreten . Der Ausschuß soll

Geht das Hochwasser wieder zurück ?
Stuttgart . Schneeschmelze und anhaltende

Regenfälle ließen die Flüsse in Südwestdeutsch¬
land in den letzten Tagen stark anschwellen.
Nachdem man am Freitag mit einem Sinken der
Pegelstände gerechnet hatte , nahm das Hoch¬
wasser durch den Dauerregen über das Wochen¬
ende weiter zu . Der Höhepunkt scheint aller¬
dings in den gestrigen Abendstunden für viele
Gebiete bereits überschritten worden zu sein . So
meldete Tuttlingen einen Stillstand des
Donauhochwassers , das vor allem aus
der Schneeschmelze in den Gebieten der Brigach
und Breg gespeist wurde und zwischen Tuttlin¬
gen und Nendlngen über die Ufer getreten war,
ab 17 Uhr.

Auch der obere Neckar stieg von Sonn¬
tagabend an nicht mehr weiter an . Im Stadtge¬
biet von Heidelberg war der Neckar bereits
am Freitagvormittag an einigen Stellen über
seine Ufer getreten . Die Schiffahrt auf dem mitt -

flitdf baa mache beeiltet
Ein längerer Krankenhausaufenthalt nach ei¬

nem Unfall brachte einen Landarbeiter auf den
Geschmack: Im Krankenhaus läßt sich ganz gut
leben Neun Monate lang logierte er unter Vor¬
täuschung aller möglichen Weh-wehs in 17 Kran¬
kenhäusern Schwabens. Jetzt verordnete das
Schöffengericht Neu - Ulm für seine Kranken¬
hausschwäche 10 Monate bei Wasser und Brot.

*
Die scheuenden Pferde eines Milchfuhrwerks

gingen mit. dem Wagen durch und rannten in die
Schaufensterscheibe eines Ladengeschäfts in
Überlingen . Die Pferde wurden schwer ver¬
letzt . Der Fahrer sprang rechtzeitig vom Wagen.
Auch die Passanten konnten sich vor den durch¬
gehenden Tieren in Sicherheit bringen.

•
Auf einer Gemeinderatssitzung in Sandhau¬

sen , Kr . Heidelberg , wurde beschlossen, allen
Bürgern , die 80 Jahre und älter sind, zu ihrem
Geburtstag 2 Flaschen Wein und einen Blumen¬
strauß zu überreichen .

leren und unteren Neckar mußte eingestellt wer¬
den . Die Jagst überschwemmte ihr Tal zwi¬
schen Eilwangen und Grailsheim , Ko¬
cher und Lein sind im Kreis Aalen über
die Ufer getreten . Auch Main und Rhein
sind in den letzten Tagen stark gestiegen.

Die im Bau befindliche Neckarbaustufe bei
Heilbronn wurde durch die Wassermassen
überflutet . Weite Landstriche stehen hier unter
Wasser. An drei Stellen wurden in Nord-Würt¬
temberg Kabel -Verbindungen unterbrochen .

Abwassertechnische Tagung in Stuttgart
Stuttgart . Am Freitag hat in Stuttgart die

erste Tagung der „Abwassertechnischen Verei¬
nigung , Untergruppe Württemberg und Baden“
stattgefunden . An der Tagung nahmen die Ver¬
treter der mit der Kanalisation und Abwasser¬
reinigung beschäftigten staatlichen und kommu¬
nalen Behörden , Professoren der Hochschulen
Stuttgart , Karlsruhe , Tübingen und Heidelberg
sowie Vertreter der Wirtschaft teil . In verschie¬
denen Referaten wurde auf große Mängel des
Abwasserwesens und der dadurch drohenden ge¬
sundheitlichen Gefahren hingewiesen .

EVS baut ein neues Umspannwerk
Hechingen, An Stelle des für die heutige Strom¬

versorgung unzureichend gewordenen alten
Kraftwerks wird die EVS in diesem Jahr ein
neues großes Umspannwerk in der Nähe der
Bahnlinie erbauen .

Neue Satzung der OEW
Biberach/Riß. Am Samstag fand hier die Ver¬

sammlung des Zweckverbandes der OEW statt .
Es wurde eine neue Verbandssatzung beschlos¬
sen und über die Beziehungen zur Energiever¬
sorgung Schwaben AG . Bericht erstattet . Auf
Grund der neuen Bestimmungen , wonach nur
ein Landrat Verbandsvorsitzender sein kann ,
mußte der seitherige Verbandsvorsitzende , Land¬
gerichtspräsident Bendel , Ravensburg , aus-
scheiden. An seiner Stelle wurde Landrat
Maier , Saulgau , gewählt . Der Verwaltungsrat
setzt sich aus 15 Mitgliedern zusammen.

feststellen , ob im Zusammenhang mit dem Skan¬
dal , der die Stadt Stuttgart finanziell erheblich
zu belasten droht , Mißstände in der Staatsver¬
waltung vorgekommen sind.

Kritik am Bundesjugendplan
A . L . Tübingen . Vom Landesjugendausschuß

für Württemberg -Hohenzollern wurde der Bun¬
desjugendplan hinsichtlich Zweckbestimmung
und Zuteilung der Mittel eingehend kritisiert .
So erfreut man zunächst auch über die bereitge¬
stellten Mittel gewesen sei , so sehr habe der be¬
kanntgewordene Verteilungsplan enttäuscht . Vor
allem wurde bemängelt , daß durch die weit
stärkere Berücksichtigung der fürsorgerischen
als der jugendpflegerischen Belange für die ei¬
gentliche Jugendarbeit in den Ländern und Ge¬
meinden praktisch so gut wie nichts übrig bleibe .

Im Laufe der letzten Sitzung des Landesju¬
gendausschusses wurde die Aufnahme der Land¬
jugend beschlossen, dagegen wurde ein gleich¬
lautender Antrag der FDJ abgelehnt . Mit be¬
sonderem Nachdruck setzte man sich erneut für
die endgültige Rückgabe des „Hauses der Ju¬
gend“ in Tübingen an das Jugendherbergswerk
ein , der LJA wird sich in dieser Sache an die
Staatsregierung wenden .

Neuer Tuttlinger Bürgermeister
Tuttlingen . Zum Bürgermeister von Tuttlingen

wurde am Sonntag mit 57,5 Prozent der Stimmen
der bisherige stellvertretende Landrat von Ba¬
lingen , Regierungsrat Balz , gewählt .

Pferdemarkt abgesagt
Biberach/Riß. Wegen erneutem Ausbruch der

Maul- und Klauenseuche in Memmingen
(Bayern ) wurden in 11 Gemeinden der südwürt -
tembergischen Kreise Biberach und Wangen die
seuchenpolizeilichen Vorschriften angeordnet . Der
auf den 24 . Januar angesetzte Pferdemarkt
in Biberach wurde abgesagt.

„Hopfen- und Obstparadies am Bodensee“

Tettnang . Die Stadt Tettnang hat beschlossen,
einen Postwerbestempel einzuführen , der die In¬
schrift trägt „Tettnang — Hopfen- und Obstpara¬
dies am Bodensee“ . Ferner wurde beschlossen, in
diesem Jahr eine Herbstwoche zu veranstalten ,
die mit einer Obst- und Hopfenausstellung , einer
Viehprämiierung und evtl , einer Handels- und
Gewerbeschau verbunden werden soll.

Mädchen durch 35 Messerstiche getötet
Offenburg . Durch 35 Stiche mit einem 30 cm

langen Messer ermordete der 37 Jahre alte Ar.beiter Karl Worcfeld aus Oberkircfa am Frei¬
tagvormittag die 20 Jahre alte Haustochter Ei¬
friede Wimmer in Nußbach - Müllen ,als sie im Schuppen Kohlen holen wollte . DerTäter , der seit drei Jahren in der Fabrik des
Vaters der Ermordeten arbeitete , konnte wenigspäter festgenommen werden . Er hat inzwischen
im Gefängnis in Offenburg ein Geständnis ab¬
gelegt . Er gab an , daß er das Mädchen ohne
deren Wissen geliebt und aus Eifersucht er¬stochen habe.

Schweizerreisen sollen erleichtert werden
Lindau . Am Freitag berieten hier die Ver¬

kehrsdezernenten aller westdeutschen Bundes¬
bahn-Direktionen mit einem Vertreter der
Schweizer Bundesbahnen und den Verkehrslei¬
te*« der Bodenseestädte Lindau , Konstanz und
Uberlingen über die verkehrstechnische Erschlie¬
ßung des Bodenseegebiets . Man kam überein,die Tagesreisen in die Schweiz besonders zu för¬
dern . Angestrebt wird , vor allem auch von
Schweizer Seite , daß nach der Übergabe der
Paßhoheit an die deutschen Behörden im Fe¬
bruar jeder Gast am Bodensee einen Tagesschein
für eine Reise in die Schweiz erhalten kann.
Schweizer Stellen bereiten Standardfahrten nach
Lugano und Luzern sowie an den Vierwald¬
stätter See vor.

Für die Bewohner der deutschen Bodensee¬
bezirke sind Einzelreisen in die Ostschweiz und
in den Kanton Graubünden zu Gesellschafts¬
fahrttarifen geplant . Ende Februar wollen dl«
Schweizer Stellen mit den Verkehrsämtern am
Bodensee ein genaues Programm für die Tages¬
reisen in die Schweiz festlegen . Die Regelung
der Devisenfrage soll durch eine Pauschal -Zu-
teilung für Süddeutschland erreicht werden .

Auto fährt in Lastzug
Baden-Baden. Auf einer Straßenkreuzung in

der Stadt Seesen bei Hannover fuhr ein Pkw
aus Baden-Baden mit voller Geschwindigkeit
zwischen den Motorwagen und den Anhänger
eines Lastzugs und wurde vollständig zertrüm¬
mert . Der mitfahrende 54jährige Graphiker W.
Meister aus Steinbach in Baden starb auf
dem Wege ins Krankenhaus . Der Redakteur
Norbert Tessner , Baden-Baden , erlitt schwere
Verletzungen .

Noch 1,5 Prozent Kahlflächen in Baden
Offenburg . Für 1951 ist ein Abbau der Holz¬

einschläge im Bundesgebiet auf durchschnittlicfi
140 Prozent des normalen Hiebsatzes vorgesehen,
wurde in der Mitgliederversammlung des badi¬
schen Waldbesitzerverbandes e .V . am Samstag in
Gengenbach mitgeteilt . Bis 1953 soll der
Einschlag auf den normalen Hiebsatz zurückge¬
führt werden . Die Kahlfläche der südbadischen
Wälder , die vor zwei Jahren noch 9600 Hektar
umfaßte , ist durch intensive Aufforstung auf
6000 Hektar oder 1,5 Prozent der Waldfläche zu¬
rückgegangen .

Etwa 3600 Wildschweine wurden vom 1 . April
bis 31 . Dezember 1950 von badischen Jägern er¬
legt . 61 Prozent der badischen Jagdflächen wur¬
den bis jetzt den deutschen Jägern zurückgege¬
ben.

Langgesuchte Schwerverbrecher verhaftet
Lörrach . Zwei langgesuchte Schwerverbrecher

— der 34] ährige Heinrich Eisenmann und der
58jährige Pole Berenzinski — konnten kürz¬
lich von der Kriminalpolizei in Lörrach festge¬
nommen werden . Vermutlich haben sich die bei¬
den in der südbadischen Grenzstadt getroffen,
um eine neue Bande aufzustellen .

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Dienstagabend : Zunächst bei

schwachen Winden wechselnder Richtung dun¬
stig, wolkig bis bedeckt, nachlassende Nieder¬
schlagsneigung. Temperatur wenig über 0 Grad.
Dann erneut Milderung bei mäßigen Winden auä
Südwest und zeitweiligem Regen.

Pflegeeltern kämpfen um ihr Kind
Eßlingen . In Mettingen bei Eßlingen war¬

tet zurzeit ein Ehepaar sehnsüchtig auf den Ent¬
scheid über sein Pflegekind, das ihm nach dem
Kriege zugesprochen, aber vor einigen Monaten
auf Anordnung der Internationalen Flüchtlings¬
organisation (IRO) nach den USA gebracht wur¬
de . (Vgl . unsere Ausgabe vom 20 . Dez . 1950 .)

Das Kind , die 41/2jährige R o s 1 . wurde 1946 in
Mettingen geboren . Ihre Mutter , eine Ukraine¬
rin , hatte notariell unwiderruflich auf ihre Mut¬
terrechte verzichtet und sieh mit einer Adoption
einverstanden erklärt . Im vergangenen Juli er¬
schienen bei den Pflegeeltern unerwartet Vertre¬
ter der IRO . die die heftig weinende Rosl in
einem Auto mitnahmen . Erst Wochen später wur¬
de sie in einem Kinderdorf der IRO ermittelt .
Zuvor hatte ein Beauftragter der IRO die jetzt
in Schottland lebende Mutter gefragt , ob sie ihr

Kind weiterhin in Deutschland lassen oder e3 in
ein Pflegeheim in den USA bringen lassen wolle .
Die Mutter entschied sich für Amerika . Das Kind
wurde nach Amerika gebracht und soll dort von
einer Familie adoptiert werden .

Die „Unabhängige Vereinigung zur Wahrung
demokratischer Rechte“ in Eßlingen will alles
versuchen , um eine Rückführung des Kindes zu
seinen ersten Pflegeeltern zu erreichen . Eine
Vertreterin des amerikanischen Landeskommis¬
sariats für Württemberg -Baden bestätigte am
Donnerstag , daß vor dem Stuttgarter Bezirksge¬
richt ein Verfahren schwebt, das das künftige
Schicksal des Kindes klären soll. Dem Hinweis
auf das notariell beglaubigte Einverständnis der
leiblichen Mutter hielt die Sprecherin entgegen,daß die Besatzungsmacht deutsche Notare damals
nicht anerkannte .

Stellenangebote
Jüngerer Textil -

V er Käuferin
mit gutem Verkaufstalent bie¬
ten wir ausbaufähige Position .
Eintritt sofort od . später . Aus -
führl . handgesehr . Lichtbild -Zu¬
schriften erbitten BIERER -KLÜ .
TUTTLINGEN . Schließfach 372

Wirkwarenfabrik im Rheinland
sucht

tüchtige Direktrice
für Charmeuse -Wäsche -Kon -
fektlon , die im Zuschnitt u .
Entwurf sowie in allen an¬
deren Arbeitsgängen durch¬
aus bewandert ist .
Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Lichtbild erbeten
unter G 159 an die Gesch .-
Stelle

Wir suchen für baldigen Eintritt bis spätestens 1. April :

1 kaufmännischen Angestellten
für die Buchhaltung

1 kaufmännischen Angestellten
für unser Verkaufs - und Korrespondenzbüro , der
über Branehekenntnlssa in der Textilindustrie ver¬
fügen muß .

1 Kontoristin
1 Stenotypistin
Jüngere , ledige Angestellte werden gebeten , sich
unter Einsendung eines ausführlichen handschriftl .
Bewerbungsschreibens mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild zu melden .

Buntweberei Sulz GmbH , (14a ) Sulz (Neckar )

Schlank werden -
kein Problem mehr !

Die bewährte TO MALI - Enifettungs-Creme (ges . gesch .)
schafft es auch in den schwierigsten Fällen, lästige Fettpolster
restlos zu beseitigen . Viele zufriedene und begeisterte Zu¬
schriften. Gewichtsabnahme etwa 3 bis 5 Pfund in der Woche .
Selbstverständlich ist TOMALI unschädlich und belastet auch
keine inneren Organe , das ist der grotje Vorteil dieses Schlank-
heitsmiiiels. Von Fachleuten anerkannt .

Einige Urteile aus der Praxis :
„Figaro “ , kosmet Fachzeitschrift Nov . 1950 : . . . Unschöne Dop¬
pelkinne verschwinden , der Bauchumfang stattlicher Herren
normalisiert sich . TOMALI sorgt wieder für Ihre schlanke
Linie
Frl . E . B . in W . : . . . bin begeistert , wie schnell ich mit TO¬
MALI dünner geworden bin . Endlich mal ein Mittel , das nicht
versagt und sehr angenehm im Gebrauch ist ; ich fühle mich
wie neugeboren . . . .
Frau Prof . Th . L . T . in H . : . . . Bin mit TOMALI außerordent¬
lich zufrieden und empfehle es , wo ich kann .
Herr W . F . ln W : . . . Scbor . nach wenigen Tagen ist mir der
Bund meiner Hose zu weit geworden , dabei habe ich normal
weitergegessen . .
Herr P . J . und Frau , staatl . gepr . Masseure , in St . : . . . Nach
wenigen Tagen haben wir tatsächlich einen sichtbaren Erfolg
wahrgenommer . . . .

Zögern Sie nicht mit einer Bestellung —
auch Sie werden begeistert sein !

Probepackg . 3 DM ; Kurpackg . 5 .80 DM ; Doppelpackg . 10.40 DM ,
mit Gebrauchsanweisung frei Haus , bei Nachn . 60 Pfg . mehr .

Alleinvertrieb Günther Sokolowski (20 b) Wolfenbitifel 102

Hämorrhoiden/^^
auch in schweren Fällen d . Rusmasat
(Salbe u. Zäpfchen). Tausendfach be
währt In Apotheken erhältl . Prosp. d
Chem . Lab Schneider* Wiesbaden 60?

” —
^

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

5. Klasse de*
Süddeutschen Klassenlolferie
bereits am 1 . Februar beginnt

— Gemälde —
von Theod . Schüz , Alb , Käppis
und Pflug zu kaufen gesucht .
Angebote unter M 4138 an Dr
Weltner -Werbung , Stuttgart -O,

StöCkachstr . 1

Gold , Silber , Münzen , Schmuck , Ju¬
welen kauft zu Höchstpreisen
Lahn , Stuttgart -S , Arminstraße 38

zur Schuh -u Bodenpfjegej

OfasierTHchohneQual
mit

Anzeigen tn Ihrer Heimatzeltun '
haben immer ttrtole

Im Zentrum Stuttgart
verkehrsreichster Lage , Eck -Ruinengrundstück , Gesamt¬
fläche 5 a 79 qm , geeignet für Geschäftshaus jeglicher
Art . an rasch entschlossenen Interessenten zu verkaufen .
Anfrage unt . T . 5297 durch Anzeigengesellschaft , Stutt -
gart -W , Reinsburgstraße 87
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Heued Mi Witze
Eine Zwischenbilanz der Wertung in den Spielen

um den Saarlandpokal ergibt folgendes Bild : Punkt¬
gleich liegen VfB Mühlburg und TuS Neuendorf an
der Spitze. Auf dem 3. Rang folgt der 1. FC Kai¬
serslautern.

zum Kampf um die deutsche Meisterschaft im
Mannschaftsringen standen sich in Berlin in der
Zwischenrunde die Sportgemeinschaft Norden (Ber¬
lin) und der süddeutsche Meister Jahn-Göpplngen
gegenüber. Der Kampf ging 4:4 unentschieden aus.
Der Rückkampf wird am 28. Januar in Göppingen
ausgetragen.

Deutschland unterlag Schweden am Sonntag in
Malmö Im ersten griechisch-römischen Ringer- Län -
derkampf nach dem Kriege mit 1 :7 Punkten .

Der verbandsoffene Allgäuer 4 mal 10-km-Stalfel-
lauf um den „goldenen Ski“ der Skizunft Leutklrch
entwickelte sich zu einem harten Kampf zwischen
den Läufern des Allgäus und des Schwarzwalds.
Sieger wurde Egon Schneider, Wangen i. Allg. Der
44jährlge Altmeister Fritz Galser, Balersbronn, kam
auf den 6. Platz.

Der österreichische Ex-Weltmeister Sepp Bradl ge¬wann am Sonntag auf der großen Olympiaschanze
ln Garmisch mit Sprüngen von 75,5 und 77 m , den
Spezialsprunglauf der GarmischerWintersportwoche.
Weltrekordmann Dan Netzei ( Schweden) wurde sech¬
ster, der deutsche Springerkönig Sepp Weiler
(Oberstdorf) siebenter . Der Spezialsprunglauf wurde
durch schweres Schneetreiben stark beeinträchtigt .

Die deutsche Viererbobmannschaft, die nach
L’Alpe de Huez (Frankreich) zu den Bobweitmei¬
sterschaften unterwegs war, wurde am Samstag kurz
vor Überschreiten der deutsCh - französIsChen Grenze
telegrafisch aus GarmisCh zurückgerufen. Das fran¬
zösische Konsulat ln München hatte mitgeteilt , daß
eine Teilnahme Deutschlands an den Weltmeister¬
schaften nicht erwünscht sei, da ln Grenoble mit
politischen Demonstrationen gegen die Deutschen
gerechnet werde

iidet Aet Aekaßni Mdikrf !
VfB MUhlburg aber weiterhin an die Spi tze / Unentschieden im Neckarstadion
Am 21. Spieltag des süddeutschen Fußballs gab es nur fünf Spiele . Vier treffen mußtenausfallen . Bereits am Sonnabend büßte der Tabellenführer Mühlburg bei SSV Reutlingenmit einer überraschenden 1 :2-Niederlage zwar zwei Punkte ein , doch ist seine Spitzenpo¬sition noch nicht gefährdet . Am Sonntag kamen der VfB Stuttgart und der 1. FC Nürnbergzu einem leistungsgerechten 4:4. Stuttgart behielt dadurch seinen zweiten und der Klubseinen vierten Platz . Die Spvvg Fürth und Darmstadt trennten sich 3 :3. Darmstadt liefertewiederum einen großen Kampf gegen die Kleeblattelf , die sich noch immer an dritter Ta¬bellenposition befindet .

Peter Müller sdilug Chambraud
Deutscher Meister setzt sich durch

Im Rahmen einer Boxveranstaltung des Frank¬
furter „Universalboxringes “ siegte am Samstag¬
abend der deutsche Mittelgewichtsmeister Peter
Müller , Köln , ln einem 10-Rundenkampf klar
nach Punkten über den Franzosen GastonCham -
b r a u d , Paris . Der Franzose mußte schon in der
ersten Runde bis acht auf die Bretter , hielt sich
aber dann trotz schwerer Treffer von Müller
recht gut und brachte sogar in der 8 . Runde
seinen Gegner ebenfalls bis acht auf den Bo¬
den . Die 9. und 10 . Runde gehörten aber wie¬
der klar dem deutschen Meister .

SSV Reutlingen — VfB Mühlburg 2 : 1 (1 :0)
Nach der am Vorsonntag gezeigten Leistung

des SSV Reutlingen beim deutschen Meister VfB
Stuttgart , kommt der 2 :1 -Sieg der Achalmstädter
auf eigenem Platz gegen den Spitzenreiter der
1. Liga Süd , VfB Mühlburg , gar nicht so über¬
raschend . Reutlingen stand wie eine Mauer , ver¬
säumte es aber nicht , gefährliche Situationen
vor dem Mühlburger Tor heraufzubeschwören .
Gehörte trotz der 1 :0-Führung Reutlingens , die
in der 8. Minute Hubrich durch Kopfball erzielte ,die erste Halbzeit den Bewegungsspielern , so
waren es in der zweiten Hälfte die Reutlingerselbst , die den Ton angaben . Das 2 :0 wurde in
der 78 . Minute verzeichnet , als Kilian einen vom
Torwart Scheib abgeprallten Bali hinter die Tor¬
linie drücken konnte . Den einzigen Treffer für
Mühlburg .erzielte Mittelstürmer Lehmann , der
eine Flanke Trenkels acht Minuten vor Spiel¬
ende zum 2 :1 einschoß .

•
VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 4 : 4 (2 :2) . Drei¬mal lag der Club im Rückstand , dreimal glicher diesen Rückstand , zuletzt drei Minuten vordem Abpfiff , wieder aus . Die Nürnberger spiel¬ten rasanter , während der VfB produktiver war .Blessing und Schlienz hatten bis zur 12 . Minutefür den VfB eine 2 :0-Führung vorgelegt , dochWinterstein und Ucko konnten bis zur Pausedurch Deckungsfehler des Meisters mit 2 :2 gleich¬ziehen . Blessing brachte den Meister erneut in

Sfude Mtd Jxtßdfoh
Oberliga Süd, 1. Liga: VfL Neckarau — Schwaben

Augsburg (Sa .) ausgefallen ; SSV Reutlingen — VfB
Mühlburg (Sa .) 2 :1: VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg
4 :4 ; 1860 München — VfR Mannheim ausgefallen ;
SpVgg Fürth — Darmstadt 88 8 :8 ; BC Augsburg ge¬
gen FSV Frankfurt ausgefallen ; Mannheim-Wald-
hof — Bayern München 0 :3 ; Eintracht Frankfurt ge¬
gen Kickers Ottenbach 1 :1 ; FC Singen — Schwein-
furt 05 ausgefallen .
VfB Mühlburg 21 14 t 5 66 :33 30 :12
VfB Stuttgart 20 12 2 5 54 :29 27 :13
Spvgg Fürth 21 11 4 0 55 :30 26 :16
1. FC Nürnberg 21 10 6 5 52 :34 26 :16
FSV Frankfurt 20 10 5 5 43 :31 25 :15
FC Schweinfurt 05 20 11 2 7 43 :27 24 :16
1860 München 20 10 2 8 64 :39 22 :18
Eintr. Frankfurt 20 8 6 6 31 :38 22 :18
Bayern München 21 9 4 8 42 :35 22 :20
VfB Mannheim 20 0 2 9 47 :38 20 :20
Schwaben Augsburg 20 7 5 8 34 :47 19:21
Kickers Offenbach 20 7 4- 9 38 :38 18:22
Darmstadt 98 21 6 5 10 33 :54 17:25SSV Reutlingen 21 6 4 11 34:64 16 :26SV Waldhof 21 5 5 11 33 :43 15:27VfL Neckarau 20 6 2 12 40 :62 14 :26BC Augsburg 20 4 4 12 31 :29 12 :28FC Singen 04 19 4 3 12 22 :54 11 :2?

Führung , doch ein Kopfball von Morlock ergabfür Nürnberg den zweiten Ausgleich .
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 1 :1

(1 :1) . Die Eintracht mußte sich im „Main -Derby '
gegen die Offenbacher Kickers mit einem 1 :1 be¬
gnügen , obwohl sie in der zweiten Hälfte gegendie nachlassenden Offenbacher weit mehr vom
Spiel hatte . Kraus II glich eine Minute vor dem
Halbzeitpfiff den Führungstreffer des Offenba¬
cher Mittelstürmers Picard aus . Das zuerst ge¬schossene Tor der Gäste entsprach dem Spielverlauf .

Waldhof Mannheim — Bayern München 0:3
(0 .T ) . Bereits in der 12 . Minute brachte Scholz die
Bayern mit 1 :0 in Führung . Die Münchener
waren während der ganzen Spielzeit leicht feld¬
überlegen , ohne daß indessen die Waldhof -An¬
griffe ungefährlich gewesen wären . Innerhalb von
4 Minuten in der zweiten Halbzeit (55 und 59 .)
stellten die Bayern durch Unaufmerksamkeit der
Waldhöfer Hintermannschaft ihren Sieg sicher .

Spvgg Fürth — SV Darmstadt 98 3 :3 (1 :1) . Mit
einem glücklichen 3 :3 (l : l )-Unentschieden rettete
die Spvgg Fürth nach dramatischem Kampf ge¬
gen Darmstadt gerade noch einen Punkt . Fürth
unterschätzte den Neuling . Dadurch vermochten
die Darmstädter Dank großen Eifers , solider Ab¬
wehrarbeit und schneller Flügel das Spiel in der
ersten Halbzeit offen zu gestalten . Durch einen
hervorragenden Endspurt gelang jedoch ' den
„Kleeblättern “ einen 1 :3 Rückstand auszuglei¬chen .

Oberliga Süd, 2. Liga: SV Tübingen - WackerMünchen 2 :3 ; SV Wiesbaden — ASV Cham 2 :0 : ASVDurlach — FC Freiburg 7:1 ; FC Pforzheim gegenStuttgarter Kickers 4 :1 ; Viktoria Aschaffenburg ge¬gen Hessen Kassel 2 :1; TSV Straubing — FC Bam¬berg ausgefallen ; Union Böckingen — VfL Konstanzausgefallen ; SG Arheilgen — Ulm 46 3 :3 .
Stuttg . Kickers
Jahn KegensburgASV Cham
Bayern Hof
1. FC BambergVikt . AschaffenburgWacker München
Hessen Kassel
1. FC Pforzheim
ASV Durlach
SV Wiesbaden
TSG Ulm 1846SV StraubingUnion Böckingen
FC FreiburgVfL Konstanz
SG Arheilgen
Tübinger SV

Oberliga West: Preußen Münster — DuisburgerSpV 2 :0 ; Horst Emscher — Rheydter SV 1 :4 ; Ham¬born — Schalke 04 4 :0 ; Gladbach — FC Köln 1:3 ;Erkenschwlk — Katernberg 2 :4 ; Dellbrück — Dort¬mund 0 :0 ; Rot-Weiß Essen — Fortuna Düsseldorf2 :0 ; Aachen — Rot-Weiß Oberhausen 3 :4.

. . . und Kidtm in ^e&tMaqen !
Tübingen findet sich einfach nicht

Radsportverband Württbg .-Hohenzollern
Sämtliche Vereine werden gebeten , die Anschrift

Ihres Jugendleiters dem Verbands- Jugendleiter Eu¬
gen Trost , Schramberg- Hlntersulgen , mitzuteilen .
Diejenigen Jugendleiter , die an einem demnächst an
der Landessportschule Tailfingen stattflndenden
Lehrgang teilnehmen , wollen ihre Anmeldung anden Verbandsjttgendleiter richten bis spätestens
31. Januar.

1 . FC Pforzheim — Kickers 4 :1 (2 :0)
Nachdem der ASV Cham vor 14 Tagen in

Pforzheim gestürzt wurde , erlitten nun die Stutt¬
garter Kickers das gleiche Schicksal . Die Lei¬
stung des FC Pforzheim war vorzüglich und ge¬
gen die schwache Stuttgarter Hintermannschaft
wären noch mehr Tore möglich gewesen . Der
Pforzheimer Halbrechte Rau schoß sämtliche 4
Tore und wurde von seinen Nebenleuten vor¬
züglich bedient . Das Ehrentor für die Kickers

£* Jhai jhüM wißen mn . . .
Erster Länderkampf gegen Schweden 7:7 / Ausgleich in der letzten Minute

Nachdem die 15 000 Einwohner Neumünsters
am Samstag den schwedischen Gästen mit einem
Fackelzug einen begeisterten Empfang gebracht
hatten und am Sonntag im Saal des Rathauses
durch den Präsidenten der deutschen Sportler
und des deutschen HandbaUbundes Willi Daume
begrüßt und geehrt worden waren , füllten 6500
Zuschauer die Halle für das 1 . Länderspiel .

Es kam dann anders , als sich die Fachleute
eigentlich vorgestellt hatten . Die deutsche Mann¬
schaft schlug sich überraschend gut . Schon ln
der 1. Minute brachte Kuchenbecker die Deut¬
schen mit 1 :9 ln Führung , aber eine Minute spä¬
ter glichen die Schweden aus und lagen in der
dritten Minute durch Lindkvist mit 2 : 1 vorne .

Die Deutschen brauchten zunächst eine gute
Viertelstunde , um ihre Nervosität abzulegen . In
dem immer schneller werdenden Spiel hatte der
deutsche Torwart Asmussen mächtig zu tun . In
der 16. Minute fiel durch Schütze der Ausgleich

für die Deutschen und in der 20. Minute konnte
derselbe Spieler seine Mannschaft zum zweiten¬
mal in Führung bringen , aber drei Minuten spä¬
ter stand es für die Schweden wieder 3 :3.

In der zweiten Halbzeit hatte sich die deut¬
sche Mannschaft endlich gefunden . Die Schwe¬
den spiel ien zwar vollendet , leiteten aber ihre
Angriffe zu langsam ein , während die Deutschen
immer wieder aus der Deckung heraus ihre
kraftvollen Angriffe vortrugen .

Zwar hieß es in der 28. Minute 4 :3 für die
Gäste , aber schon im Gegenspiel fiel nach einer
schönen Kombination Kuchenbecker -Kempa der
Ausgleich durch den Flensburger , und sieben
Minuten später stand es durch Jandelt 5 :4 , bis
Lindkvist in der 42 Minute ausglich . Beim
Stande von 6 :6 ging es In die letzte Splelminute .
Der Berliner Schütze schoß sein drittes Tor , aber
wenige Sekunden vor Schluß glichen die Schwe¬
den zum gerechten 7 :7 aus .

t» JftUie m Kamftfaeiit ml Teamntk
Kritisches zum Abschneiden der deutschen Skiläufer in Garmisch

Mit Wehmut denkt man an die Zeiten , in denen
ein Roman Wörndle wie ein Blitz die Olympia -
Abfahrt vom Kreuzeck hinunterbrauste und 1937
und 1938 die Alpine Kombination für Deutsch¬
land gewann , oder an das Jahr 1941 , als unser
Weltmeister Gustl Berauer in der Nordischen
Kombination das finnische Quartett Nikkanen ,
Murama , Mäkinen und Salonen distanzierte . Im
Jahre 1951 hatte kein Deutscher auch nur andeu¬
tungsweise Chancen auf einen Erfolg in den ski¬
sportlichen Wettbewerben .

Warumso s p ä t , H e r r G o eb e 1 ?
Der Garmischer Journalist H . Marker unter¬

suchte diese Fragen sehr eingehend und kam zu
folgenden Feststellungen ; „Unsere Läufer kamen
zum Teil viel später an als die Ausländer . Als
sie sich an der Kreuzeckbahn ihre Karten zum
Training holen wollten , war hier nichts vor 'i .-̂
reitet . Sie mußten zum Teil selbst bezahlen So
kam z. B . der Kapitän der deutschen Mannschaft ,
Christi Stauffner . überhaupt “rsi am Mittwoch

Haben Sie richtiq getippt ?
West- Siid -Toto

Hamborn 07 — Schalke 04 4 :0 1SSV Reutlingen — VfB Mühlburg 2:1 1Bor. M.- GiadbaclJ — 1 FC Köln 1 :3 2BC Augsburg — FSV Frankfurt ausgef.Preußen Dellbriick — Bor. Dortmund 0 :0 0Eintr. Frankfurt — Offenbacber Kickers 1:1 0SV Erkenschwick — Spfr Katernberg 2 :4 2VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 4 :4 0FC Singen — Schweinfurt 05 ausgef .Rotweiß Essen — Fortuna Düsseldorf 2 :0 1Mannheim- Waldhof — Bayern München 0:3 2Eimsbüttel — st . Pauli 3 :2 1Eintracht Braunschweig — Werder Bremen 3 :1 1Alemannia Aachen — Rotweiß Oberbausen 3 :4 2
Rheinland- Pfalz : 002112011 1.Bayern -Toto : 0 0 2 ausgef . l ausgef . ausgef . ausgef .111111 .
»Die Internationale Zehn “ : 0 2 2 0 1 0 ausgef . 0 10 t .Nord - Toto : 1 0 1 1 1 « 2 0 1 0 ausgef . 0 1.

an , einen Tag vor den Skiwettkämpfen , und der
DSV -Sportwart Goebel noch einen Tag später .
So mußten unsere Läufer zwangsläufig jeder für
sich oder in kleinen Gruppen die Olympiastrek -
ken befahren . Die ausländischen Teams fuhren
die weite Strecke zur Kreuzeck -Bahnstation mit
Omnibussen oder Taxen , unsere Leute bezahlten
d .e Anfahrt selbst oder legten den Weg zu Fuß
zurück oder kamen „ per Anhalter “ Diese Be¬
obachtung der mannschaftlichen Überlegenheit
der anderen war es , die einzelne Deutsche mit
Enttäuschung erfüllte , so daß sie psychologisch
von vomeherein gehandikapt waren .“

Mirl Büchner und Engelbert Heider
Kombinationssieger

Zur Alpinen Kombination wurde am Samstag¬
nachmittag noch der Slalom ausgetragen . Bei den
Frauen triumphierte Mirl Büchner Nachdem
das „Texas -Girl “ bereits die Abfahrt gewonnen
hatte , erwies sie sich auch in beiden Durchgän¬
gen des Slaloms als Beste , so daß ihr Komoi -
nationssieg nicht gefährdet war .

Ergebnis des Torlaufes : 1. Mirl Buchner-Deutsch-
land 1:32,3 , 2. Ossi Reichert- Deutschland 1 :36,5 , 3.Hildesuse Gärtner 1:37 .4. 4. ZarahThomassen-Schwe-
den 1 :38,6 . 5. Tournier-Frankreich 1 :39,1 , 6. Hanne¬lore Franke-Deutschiand 1 :39,3 , S. Lydia Gestrein-
Österreich 1 :40 .5.

Bel den Herren fiel der Kombinationssieg an
den Österreicher Engelbert Heider vor Zeno
Colo (Italien ) und James Couttet (Frankreich ) .
Heider , der bereits die Abfahrt gewonnen hatte ,
mußte sich im Torlauf zwar mit dem Schweden
Sollander in den ersten Rang teilen (beide brach¬
ten es auf eine Gesamtzeit von 1 -32,3 ) . aber in
dev Alpinen Kombination war an dem Erfolg
des Österreichers nicht zu rütteln .

Ergebniss des Torlaufes der Herren: 1. Sollander-
Schweden und Engelbert Heider-Österreich je 1:32,3
(Sollander erzielte im zweiten Durchgang mit 44,8Sekunden die Tagesbestzeit !) , 3 . Zeno Colo -Italien
1:33,1 , 4. James Couttet-Frankreich 1:35 .2, 5. Sänger-
Österreich 1 :36,4 , 6. Dalman-Schweden 1:37 .3, 7.
Sanglard-Frankreich 1 :37,4 , 8 Dehartas-Frankreich
1:37,6 , 9. Lacroix-Frankreich 1 :37,7 , 10. Heini Bier-
ling-Murnau 1 :38,1 .

schoß Kronenbitter , der auch bester StuttgarterStürmer war .
SV Tübingen — Wacher München 2 :3 (0 :2)

In der ersten Halbzeit waren die Gäste umeine ganze Klasse besser . Durch zwei Tore von
Penzkofer in dpr 25. und 27 . Minute lagen die
Münchener bis zur Pause mit 2 :0 vorn . Gleichnach dem Wechsel erhöhten die Gäste in der
46. Minute durch ein Tor von Bauer auf 3 :0. ImGefühl des sicheren Sieges schalteten sie danneinen Gang zurück , so daß die Tübinger mehrund mehr aufkamen und teilweise sogar über¬legen spielten . Der Tübinger Sturm konnte sichaber trotzdem nicht entfalten und verstand eswiederum nicht , auch diie besten Chancen zuverwerten . Die zwei Tore der Tübinger warendas Ergebnis von Einzelleistungen des Halbrech¬ten Hamann in der 51 . und 89. Minute .

Ganz kleines Amaieurpiogramm
Bis auf das Spiel Zuffenhausen — Trossingenhat nun die Württembergische Amateurliga dieSpiele der Vorrunde abgeschlossen . 164 Torschüt¬zen schossen dabei in 152 Spielen 617 Tore , waseinem Durchschnitt von 4 Toren pro Spiel ent¬spricht . Den schußkräftigsten Sturm hatte derStuttgarter SC , der es auf 51 Tore brachte , ge¬folgt von Sindelfingen , das nur ein Tor wenigergeschossen hat . Dafür kann der Neuling Sindel¬fingen den Ruhm für sich in Anspruch nehmen ,mit Preuß , der 18 Tore erzielte , den Torschützen¬könig in seinen Reihen zu haben . Liffler . Stutt¬garter SC , Steinbach , Kirchheim , and der Schüt¬zenkönig des Vorjahres , Haag , Eislingen , müssensich mit je 17 erzielten Toren in den zweitenPlatz teilen . Von den 57 Elfmetern , die bisherverhängt wurden , kamen 40, also mehr als dieHälfte , den Platzvereinen zugute . Nagy , Ebin¬

gen , war der erfolgreichste Elfmeterschütze .
Normannia Gmünd — Trossingen 2:0 (2:0)
In dem sehr schnellen und fairen Spiel aufdem Gmünder Ausweichplatz waren die Trossin -

ger von großem Pech verfolgt . Während die
Platzherren vor dem Wechsel zwei Tore vor¬
legen konnten , gelang der Gästeelf trotz vielen
Gelegenheiten und schönen Ansätzen nichts . In
der 20 . Minute hatte der Gmünder Rechtsaußen
die Gatsgeber mit einem Strafstoß tn Führunggebracht und 10 Minuten später erhöhte der ein¬
heimische Linksaußen auf Flanke von rechtsdurch Kopfball auf 2 :0 . Im zweiten Spielabschnittmischte Trossingen kräftig mit , kam auch in der
55 Minute zum Anschlußtor , aber Schiedsrichter
Jäger , Backnang , anerkannte nicht .

21 14 4 3 62 :32 32:1020 13 3 4 46 :21 29 :1121 12 5 4 41 :23 29 :1320 12 3 5 43 :19 27 :1320 10 5 5 31 :23 25 :1520 10 4 6 53 :35 24 :1619 10 2 7 52 :34 22 :1621 8 5 8 48 :39 21 :2121 9 3 9 40 :34 21 :2121 9 ? 9 49 :32 21 :2120 8 3 9 43 :33 19 :2121 7 5 9 34 :44 19 :2318 7 3 8 39 :37 17 :1920 6 3 11 27 :42 15 :2521 S 5 11 33 :53 15:2719 6 1 12 23 :48 13:2520 4 4 12 27 :59 12:2821 1 l 19 19 :70 3 :39

Schalke 04 18 13 2 3 46 :23 28 :8Borussia Dortmund 18 10 7 1 39 :22 27 :9Preußen Münster 18 12 1 5 31 :18 26 :11FC Köln 19 U 1 6 41 :18 23 :13Rot-Weiß Essen 18 10 1 7 43 :30 21 :15Fortuna Düsseldorf 18 * 4 8 31 :21 20 :16Erkenschwick 18 6 7 8 17 :21 19 :17Alemannia Aachen 18 7 4 7 38 :37 18 :18Rheydter SV 18 7 4 7 32 :38 18:18Hamborn 07 18 8 4 8 25 :29 16 :20Horst Emscher 18 5 4 9 24 :29 14 :22Spfr. Katernberg 18 6 2 10 31 :40 14:22R-W Oberhausen 18 8 4 9 17 :33 14 :22Rot-Weiß Dellbrück 18 4 5 9 25 :31 13 :23Bor. M.-Gladbach 18 3 2 11 25 :57 12 :24SV Duisburg 18 4 2 12 11:29 10 :26
Oberliga Nord; Hamburger SV — Itzehoe 9 :0 ;Eimsbüttel — St . Pauli 3 :2 ; VfL Osnabrück gegenHolstein Kiel 5 :5 ; Göttingen 05 — Concordia 5 :1;Bremer SV — Hannover 95 1 :0 ; Arminia Hannovergegen Altona 93 2 :0 ; Eintracht Braunschweig gegenWerder Bremen 3 :1; Bremerhaven 93 — EintrachtOsnabrück 3 :1 .

Werder Bremen.VfL Osnabrück
FC St . Pauli
Göttingen 05

13
19
19
19

11
10
9
9

55 :23 26:10
54 :33 26 :13
49 :23 25 :11
48 :33 25 :13

1. Amateurliga Württemberg: Gmünd — Trossin¬gen 2 :0 ; Eislingen — Sportfreunde Stuttgart 8 :1 ; Zuf¬fenhausen — Tailfingen ausgefallen ; Schwenningengegen Kornwesthelm ausgefallen ; Friedrichshafengegen Kirchheim ausgefallen ; Aalen — Ebingen aus¬gefallen ; Weingarten — Untertürkheim ausgefallen.Sportclub Stuttgart
VfR Aalen
Spfr Stuttgart
SC StuttgartVfL SindelfingenVfL Kirchheim
SG Untertürkheim
FV Ebingen
FC EislingenSG FriedrichshafenVfL Schwenningen
Olympia LauphelmNormannia GmündSV Trossingen
Spfr WeingartenFV Zuffenhausen
SV Tailfingen
Spvgg Feuerbach
FV Komwesthelm

2. Amateurliga 8
Gosheim — Pfullingen ausgefallen ; Metzingen ge¬gen Eningen ausgefallen ; Truchtelfingen — Tutt¬lingen ausgefallen ; Schramberg — Hechingen aus¬gefallen ; Mösslngen — Rottenburg ausgefallen ; SCSchwenningen — Tuttlingen 8 :1; Spaichingen ge¬gen Rottweil 4:1.
Schramberg
SchwenningenGosheim
Balingen
Mösslngen
Metzingen
Tuttlingen
Spaichingen
Pfullingen
Truchtelfingen
Hechingen
Rottenburg
Eningen
Rottweil
Calmbach

Länderspiel : Neumünster : Deutschland — Schwe¬den im Hallenhandball 7 :7 .

— Feuerbach ausgefallen .
17 13 3 3 46 :30 26 :818 13 3 4 43 :24 26 :1918 11 1 6 53 :22 23 :1318 9 6 4 52 :37 23 :1318 9 3 8 40 :27 21 :1518 9 3 8 40 :30 21 :1518 9 3 6 38 :31 21 :1517 7 5 8 49 :31 19 :1818 7 8 8 28 :27 19 :1718 8 3 8 44 :24 18 :1817 7 S 7 19 :36 17 :1717 4 6 7 37 :27 14 :2917 8 4 8 22 :53 14 :2017 6 0 11 27 :54 12:2318 4 9 9 34 :32 11 :2117 3 6 9 24 :49 10 :24
18 4 3 13 39 :53 10 :2817 t 8 18 34 :43 9 :28

LdWürttemberg, Gruppe Nord:

14 i« 1 t 34 :18 31 :715 10 0 0 44 :24 20 :1015 8 8 4 33 :19 19:1116 8 3 4 24 :23 19 :1116 7 8 4 46 :31 19 :13
14 8 2 4 28 :21 18 :1015 b 1 8 33 :22 17 :1316 7 1 8 33 :47 17 :1714 8 5 4 25 :17 15 :13
15 S 3 7 38 :37 13 :1713 s 2 8 21 :18 12:12
16 t 3 t 29 :58 11 :21
15 4 1 10 32 :42 9 :19
14 1 2 0 21 :41 8:30
13 1 0 u 16 :41 2 :34

Länderkampf tn Malmö: Deutschland
1: .7 .

Preußen Krefeld — Nauheim 5 :1.

Schweden

WskUmietQ* Boxen intet einem Uät
Böhm - Stuttgart 1 . Vorsitzender / Zeitler und Kleeberg im engeren Ausschuß

Der Württembergische Amateurboxverbandund der Amateurboxverband Württemberg -Ho -
henzollern führten in Stuttgart einen außeror¬dentlichen Verbandstag durch , wobei zunächstnoch getrennt getagt wurde , um dann anschlie¬ßend nach der einstimmig erfolgten Auflösungder beiden Verbände gemeinsam fortzufahrenund den neuen Württ . Amateurboxverband ausder Taufe zu heben .

Zu Beginn der gemeinsamen Tagung gaben dieVorsitzenden der seitherigen Teilverbände , Böhm ,Stuttgart , und Zeitler , Schwenningen , die Zu¬
stimmung ihrer Vereine bekannt , die sich aus¬nahmslos zu einer Fusion bereit erklärten , danur vereint die großen Aufgaben gemeistert wer¬den können , die dem deutschen Boxsport mitder Wiederaufnahme des internationalen Sport¬verkehrs erwachsen . Es wurde nach reichlicher
Aussprache beschlossen , aus organisatorischenGründen den neuen gesamtwürttembergischenVerband in 6 Bezirke einzuteilen . Es sind dies :Unterbaden , Stuttgart , Neckar -Fils , Donau -Brenz ,Bodensee -Schwarzwald und Achalm -Alb .Zum Bezirk Bodensee -Schwarzwald , dessen Be - MABV an .

zirssportwart Alfred Weiß , Friedrichshafen , ist ,zählen folgende Vereine ; Wangen , Lindenberg ,Friedrichshafen , Biberach , Ravensburg , Rottweil ,
Deißlingen , Schramberg , Schwenningen , Trossin¬
gen und Tuttlingen .

Zum Bezirk Achalm -Alb , dem als Sportwart
Egon Rüßmann , Ebingen , vorsteht , zählen : SV
Tübingen , Germania Tübingen , SSV Reutlingen ,Box -Club Reutlingen , Ebingen . Balingen . Tail¬
fingen . Urach . Eningen .

Der Vorstand des neuen WABV hat folgende
Beselzung : 1 . Vorsitzender Eugen Böhm , Prag -
Stuttgart , 2 . Vorsitzender Georg Schlee , Prag -
Stuttgart , Kassier Egon Hoß . Germania Stutt¬
gart , 1 . Sportwart Emil Kühler . Germania Stutt¬
gart , 2 . Sportwart Helmut Zeitler . Schwennin¬gen . 1. Jugendwart Hermann Grammer , RW
Stuttgart , 2 . Jugendwart Wolf Dieter Kleeberg ,Tübingen . Kampfrichterobmann Emil Kühler ,Stuttgart . Schriftführer Adolf Frank . Ludwigs¬burg . Helmut Zeitler . Schwenningen , und Klee¬
berg , Tübingen , gehören in ihren bedeutendenÄmtern dem geschäfstführenden Vorstand des

-ch .



NUMMER 12 MONTAG , 2 2. JANUAR 1951

Rußland zwischen Gott und Götjen
Christnacht sah Andrang der Kirchgänger / Die Religionspolitik des Sowjetstaates
Ein starker Andrang von Gläubigen zu den

Kirchen am 0 . Januar , dem Tag des russi¬
schen 'Weihnachtsfestes, wird aus der So¬
wjetunion gemeldet . Diese Tatsache, die im
Westen vielfach Überraschung auslösen dürf¬
te . lenkt den Blick auf die Problematik der
kommunistischen Kirchenpolitik , die seit der
Oktoberrevolution manche äußere Wandlung
erfahren hat

Zu Beginn der roten Revolution wurden
die Kirchen enteignet, ihre Besitztümer kon¬
fisziert , der Klerus seiner Rechte beraubt , öf¬
fentlicher und auch privater Religionsunter¬
richt verboten, es sei denn im engsten Rah¬
men der Familie . Vor genau 33 Jahren ex¬
kommunizierte Patriarch Tikhon mit derUn -
mmmiimiimmiiiiiiHiMimimiiiiuuniutiiiiiiiMMiMiHMnnMiiMimimiHimiimmiiHMMtim

Glück durch Klavierstimmen
Der angenehme Klang des Geldes kann auch

Mißtöne erzeugen . So ging es einer Frau in
Glasgow, deren schönes Klavier seit dem Tode
ihres Vaters total verstimmt war . Sie ließ einen
Klavierstimmer kommen, der das Instrument
öffnete und — ein Paket mit 500 Pfund in
Banknoten herausholte , die man seit Jahren
vergebens gesucht hatte , wie die berühmte
Stecknadel. Jetzt hat das Klavier seinen rich¬
tigen Klang — und das Geld auch.
HiiiiiiimimmimtmmitHumwmmuiummmitmitHimimmmimmnummimnmimtim

terstützung der Bischofskonferenz seiner Kir¬
che alle Bolschewiken und erklärte dem So¬
wjetstaat den Krieg.

Die folgende Entwicklung ist ein langes
kompliziertes Ringen . Es genügt hier die Fest¬
stellung, daß die Bolschewiken im Jahre 1930
Ihre teilweise Niederlage im Kampf um die
Vernichtung des Glaubens einsahen, die Of¬
fensive abbliesen und einer gesäuberten, nun¬
mehr auch loyalen Kirche weitgehende Pri¬
vilegien einräumten. Wenig später allerdings
erfolgte ein neuer Angriff auf die Religion .
Die Liga der militanten Atheisten hatte im
Jahre 1932 zehn Millionen Mitglieder. Doch
die neue Verfassung von 1936 gab dem Kle¬
rus wieder die bürgerlichen Rechte zurück ,obwohl noch immer die Freiheit antireligiöser
Propaganda mit de? Freiheit der Religions¬
ausübung stark kontrastierte . Diese Haltung
wirkte sich in der Abnahme der Mitglieder¬
zahl der Gottlosen-Liga aus . Ihre Zahl betrug
1937 noch 7 Millionen und war im Jahre 1940
auf nur drei Millionen gesunken. In diesem
J'ahre gab es in ganz Rußland 8838 Kirchen,
Synagogen und Moscheen , verglichen mit et¬
wa 250 000 in USA mit einer Bevölkerungs¬
ziffer von nur 90 Prozent von der Rußlands.
Dazu kamen 58 442 Geistliche und 30 000 Kon¬
gregationen. Am 26. Juli 1940 erfolgte die
Wiedereinführung des Sonntags als Ruhetag.

Am Vorabend des Krieges wurde die of¬
fizielle Haltung gegenüber der Kirche weni¬
ger feindlich , hauptsächlich, weil viele Bür¬
ger gläubig geblieben waren und zum Teil
auch deshalb, weil der Erfolg der Sozialisie¬
rung alle Klassenunterschiede für eine kirch¬
liche Opposition vernichtet hatte . Nach Be¬
ginn des deutsch-russischen Feldzuges wurde
die Gottlosen -Liga ganz aufgelöst und Ihre
Publikationen wegen „Papiermangels“ einge¬
stellt. Ihre Verlagseinrichtungen wurden der
Kirche übergeben. Jaroslavski, der Chef der
Liga, verschwand ganz von der Bildfläche.
Die historische Rolle der Religion beim Auf¬
bau des alten Rußland erfuhr nun neue An¬

erkennung. Der alte Metropolit von Moskau ,
Sergej , wurde 1943 zum Patriarchen gewählt,und zum ersten Male seit der Revolution er¬
laubten die Sowjets sowohl die Veröffent¬
lichung religiöser Zeitschriften und Bücher
als auch die Eröffnung theologischer Anstal¬
ten . Im Oktober des gleichen Jahres ent¬
stand sogar ein Staatsrat für kirchliche An¬
gelegenheiten, und dem Tode Sergejs im Mai
1944 folgte ein neues Konzil , an welchem
Vertreter vieler fremder , orthodoxer Kirchen
teilnahmen, das den Metropoliten Alexej zum
Patriarchen wählte.

Einerseits hat die Partei die orthodoxe
Kirche und umgekehrt die orthodoxe Kirche
die Partei gesegnet, ja , sie sogar als ein In¬
strument der Politik im slawischen Teil Eu¬
ropas verwendet . Andererseits blieben Kirche
und Schule getrennt , und die Oberhoheit der
weltlichen Macht über kirchliche Behörden
ist unbestritten . Parteimitglieder neigen nach

wie vor zum Atheismus. Der Kreml gestat¬
tet auch keine Bekehrung durch Missionare,was der Heilige Stuhl als unumgängliche Vor¬
aussetzung für religiöse Freiheit ansieht . So¬
wjetbürger können sich jeden Glauben wäh¬
len, Kirchen ‘bauen und Gottesdienste abhal¬
ten , wenn sie für die Kosten dieser Einrich¬
tungen aufkommen. Der Staat selbst bemüht
sich um keinen Anreiz zur Religiosität.

Die Sowjetregierung besteht darauf , daß
die religiöse Erziehung das Grundprinzip der
Trennung der Kirche vom Staat nicht verletzt.
Gemäß den russischen Gesetzen kann jeder
seine Kinder entweder in Religion unterrich¬
ten oder nicht. In den Schulen darf Religion
nicht gelehrt werden. Eltern können ihre
Kinder entweder zu ' Hause unterrichten oder
sie zu Priestern zum Unterricht schicken . Auch
eine russische Bibel ist jetzt zu haben und
Ikone sind wieder in ständig wachsendem
Maße in Privathäusem und angeblich selbst
in Ämtern zu sehen. Devotionalien werden
in staatlichen Kunstwerkstätten hergestellt,
und auch die orthodoxe Kirche besitzt einen
kleinen Betrieb zur Kerzenfabrikation.

Das ganze Zeitalter verpackt
Archiv für diV Ewigkeit in einer Stahlkammer von 6 m Länge

Tief unter den Kellergewölben der Universi¬
tät Oglethorpe in Georgia (USA ) befindet sich
das seltsamste Archiv der Welt. In einer unter¬
irdischen Stahlkammer von 6 m Länge, 3 m
Breite und 3 m Höhe ist sozusagen unser ganzes
Zeitalter verpackt . Alle Errungenschaften der
Zivilisation findet man dort vor : Flugzeuge,
Lokomotiven . Autos, Rotationsmaschinen , Rund-
funkapparate und was die Technik sonst noch
alles in den letzten Jahrzehnten austüftelte . Na¬
türlich nicht in Originalgröße , sondern en minia¬
ture ausgeführt , damit alles in dem in Asphalt
eingebetteten und mit Porzellan ausgekleideten
Sarkophag auch untergebracht werden kann.

Daneben gibt es das leckerste Menü eines
Großhotets samt den dazu gehörenden Geträn¬
ken. Gebrauchsgegenstände des täglichen Lebens
sind in reichlicher Auswahl vorhanden . In 75
Zentimeter hohen Flaschen wurden kleine , nied¬
liche Püppchen untergebracht , gekleidet und
frisiert nach der neuesten Mode , wie das schon
die Pharaonen dereinst mit solchen Puppen zu
tun pflegten. Die Quintessenz unserer Geistes¬
wissenschaften wurde nach fünfjährigem Stu¬
dium auf rund 1 Million Seiten zusammengefaßt

und auf Mikrofilme übertragen . 250 weitere
Mikrofilme enthalten Auszüge und Schnapp¬
schüsse aus allen Details des modernen Lebens.
Nichts wurde vergessen , selbst die Atomformel
findet sich in diesem merkwürdigen Archiv, das
nun bereits vor etwa zehn Jahren geschlossenwurde , um der Nachwelt im Jahre 8000 einen
getreuen Querschnitt der Lebensverhältnisse
unserer Tage zu übermitteln .

Der Inspirator dieses Archivs für die Ewigkeit
ist der Präsident der Universität von Oglethorpe ,der Historiker Thornwell Jacobs Um seinen
Kollegen im 80 . Jahrhundert die Mühe archäo¬
logischer Forschung zu ersparen , brachte er nicht
nur eine Inschriftentafel an seiner Universität
an , sondern ließ darüber hinaus noch eine ge¬
naue Beschreibung des Ortes in alle Sprachen
der Welt übersetzen , auf Schallplatten aufneh¬
men und an alle größeren Universitäten und
wissenschaftliche Institute verschicken . Komme
also, was kommen mag — unsere späteren Nach¬
fahren werden an Hand dieses erschöpfenden
Archivs so oder so die Möglichkeit haben , sich
über ihre Urahnen des 20 . Jahrhunderts gehörig
zu wundem .

Schulschwänzer verhindern 3fachen Justizmord
Das Drama im Zirkus Mills erfährt eine überraschende Aufklärung

Kurz vor Jahresschluß hat ein Sensations-
fall, der seit dem Herbst auf den britischen
Inseln leidenschaftlich diskutiert worden war,
eine unerwartete Lösung gefunden: drei zum
Tode verurteilte Angeklagte, die seit Wochen
in der Todeszelle darauf warteten , nach der
feierlich-altertümlichen Formel des Urteils „am
Halse gehängt zu werden, bis der Tod ein -
tritt " , haben Leben und Freiheit wieder er¬
halten.

Im vergangenen September hatte der ln
England berühmte Zirkus Mills in der west-
schottischen Stadt Hamilton gastiert . In der
Nacht nach der Abschiedsvorstellung, als das
Personal mitten beim Abbruch der Zelte war,
wobei eine große Menschenmenge zusah, er¬
tönte plötzlich der Ruf: „Vorsicht ! Die Iren
kommen!“ Noch aus den Zeiten der erbitter¬
ten Religionskämpfeunter Cromwell rührt die

Museum der Monarchie
Besuch auf Schloß Doorn / Bischofsresidenz wurde Kaisersitz

„Wo der Alte Fritz unsichtbarer Hausherr
Ist“ überschreibt eine holländische Wochen¬
zeitung einen Artikel über Wilhelms II . letzte
Residenz, Haus Doorn . Die Parks feudaler
Herrenhäuser zwischen Driebergen und dem
Nederrijn haben durch zwei Kriege und den
Verlust des Kolonialreiches manchen Besitz¬
wechsel erfahren . Karitative Verbände und
Erholungsheime von Handel und Industrie
haben heute diese alten schönen Schlösser er¬
worben.

Der Streit , ob man Haus Doorn auch zu solch
einer gemeinnützigenStätte umwandeln sollte,
Ist erst vor kurzem entschieden worden. Die
Umwelt des letzten regierenden deutschen
Kaisers bleibt Museum . Ein Stück Histo¬
rie , das eigentlich schon zu Lebzeiten Wil¬
helms II . nur noch aus traditioneller Etikette
bestand , soll der Nachwelt erhalten werden.
Die Stille, die man dort spürt , das Mobiliar,
die Bilder, die Gobelins , des Großen Friedrich
berühmte Schnupftabäkdosensammlung, all
das Inventar , das 1920 auf kaiserlichen Befehl
in 30 Waggons von Berlin aus hierher gebracht
worden war , haben etwas Beklemmendes. Der
holländische Kollege hat recht, wenn er meint,
das ist nicht die Welt , in der Wilhelm II . zu
Hause war, das ist die Umwelt des Großen
Kurfürsten , des Alten Fritz.

Vom Rauchsalon, auch wieder eine Anleh¬
nung an friderizianische Gepflogenheit, sieht
man in den Garten. Auf das Mausoleum , in
dem jetzt der letzte Hausherr von Doorn für
immer ruht . Niemand wird seinen Frieden
stören . Wozu auch . Geschichte ist in diesem
Hause nicht mehr gemacht worden. Weder der
Besuch von Göring , der in einem sehr kühlen
Empfang durch die „Majestät“ gipfelte, noch
die Kondolenzvisite des Statthalters Seyß -
Inquart am Tage des Begräbnisses haben ge¬
schichtliche Bedeutung. Ein Mann wurde zu
Grabe getragen, der seinem Volke schon lange
entfremdet war.

Er flüchtete in die Welt seiner Ahnen. Auf
Schritt und Tritt wird das immer wieder spür¬
bar . Die Gestalt des letzten Herrn war nicht
so groß und imposant, um eine Sanssouci-
Atmosphäre spüren zu lassen. Hier wie da
sind es preußische Erinnerungen.

Das einzige , was eine Anziehungskraft hätte
und eine starke persönliche Note in diese
tote Atmosphäre bringen könnte, das Schlaf -
und Sterbezimmer Wilhelms II . , ist hermetisch
verschlossen . Man denkt willkürlich an Pots¬

dam , wenn man durch den Garten von1 Haus
Doorn geht und nachdenklich vor dem Säge¬
schuppen des Kaisers stehen bleibt. Dort war
er meistens zu finden , dort hantierte er mit
seiner aus Berlin gelieferten Sägemaschine,
mit der alten Handsäge.

Man geht weiter bis zum Mausoleum, das
ein Berliner Architekt baute . Hier endet das
Werk, das in Brandenburg begonnen, im Park
von Potsdam seinen Höhepunkt erreichend
wieder absank zur Bedeutungslosigkeit.

Haus Doorn ist eine stille klösterlich abge¬
schlossene Welt . Es ist sehr schön da und die
majestätische Ruhe tut gut. Aber diese Welt
paßt nicht mehr in das Jahr 1950. Darum geht
man weg mit einer schönen Erinnerung. Nicht
aber beeindruckt von der Größe eines Men¬
schen , der einmal Kaiser war . Deutscher Kai¬
ser. Man hat in Doorn zu wenig Kaiserlich-
Königliches gespürt.

Aus Wissenschaft , Forschung und Technik
Verbessertes Migränemittel

Nach einer Mitteilung des New England Jour¬
nal of Medicine wurde an der Universität
Pittsburg ein neues Migränemittel entwickelt .
Das Präparat besteht aus einer Kombination von
dem im Kaffee enthaltenen Koffein und von
weinsaurem Ergotamin , das aus Mutterkorn ge¬
wonnen wird Die krampflösende Wirkung des
Ergotamus wird bereits seit längerem zur Er¬
leichterung von Geburten angewendet . Auf die¬
sem Gebiete wurde es unter der Bezeichnung
„Gynergen“ bekannt . Nun wurde beobachtet, daß
sich die Wirkung dieses Präparates durch gleich¬
zeitiges Trinken von Kaffee noch wesentlich stei¬
gern ließ. Aufbauend auf diese Erkenntnis schuf
man das neue Migränemittel Cafergon , das seit
kurzem in Form von Pillen im Handel ist .

In Eiswasser lösliches Kaffeepulver
Der bekannte Nescafi wurde durch ein neues

von der National Research Corporation entwik -
keltes Kaffeepulver übertroffen . Dieses kristal¬
lisierte Kaffeepulver ist ebensogut in Eiswas¬
ser wie in kochendem Wasser löslich . Die Her¬
stellung wird nach folgendem Verfahren durch¬
geführt . Man läßt die grünen Bohnen eine ge¬wisse Zeit reifen , röstet sorgfältig , mahlt und ex¬
trahiert . Der heiße Extrakt wird sehr schnell ab¬
gekühlt und im Hochvakuum eingedampft . Ge¬
schmack und Geruch des mit diesem Pulver zu¬bereiteten Kaffees soll vollkommen dem des rei¬nen Kaffees ähneln .

’
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,,Könnten Sie mir vielleicht sagen, wohin derBall geflogen ist, nachdem er Sie getroffen hat ? "

nie gelöste Spannung zwischen den presbyte-
rianischen Schotten und den katholischen
Iren , die in ddn Gruben des Clyde -Reviers
arbeiten . Der Zirkusbesitzer, Cyril Bertram
Mills , befahl daher vorsorglich seinen Leuten,alles Handwerkszeug sofort aus der Hand zu
legen , um jede unüberlegte Geste zu vermei¬
den . Trotzdem kam es zu einer schweren
Schlägerei. Plötzlich sah Mills , wie einer sei¬
ner Angestellten, ein gewisser Newall, von
einer Gruppe von sieben Mann und einer
Frau niedergeschlagen wurde. In diesem
Augenblick erschien die Polizei auf dem
Kampfplatze, die nur noch den Tod Newalls
feststellen konnte.

Zwei Stunden später waren vier Männer
namens Gallacher. Mac Kenna, Edward und
John Mac Guire wegen Mordes verhaftet . Be¬
reits am 1 . November begann unter stärkster
Anteilnahme der Oeffentlichkeit der Prozeß
gegen die vier . Die Zuhörer erfuhren zu ihrer
Verblüffung, daß Newall zwar Ire, aber ein
Protestant aus Ulster gewesen war, daß also
die vier Angeklagten, sämtlich reinblütige
Schotten, gar keinen Grund gehabt haben
konnten, ihm ein Leid anzutun . John Mac
Guire konnte sogar ein einwandfreies Alibi
beibringen; die anderen drei leugneten beharr¬
lich , das geringste mit der Tat zu schaffen zu
haben. Die Beweisaufnahme ergab denn auch
eine äußerst schwache Position des Anklage¬
vertreters , und als die Geschworenen stun¬
denlang berieten , schien der Freispruch sicher.
Um so größer war die Bestürzung, als das
Verdikt bekannt wurde : Gallacher. Mac Kenna
und Edward Mac Guire wurden einstimmig
schuldig , John Mac Guire freigesprochen. Mil¬
dernde Umstände waren durch den einstimm-
migen Schuldspruch ausgeschlossen , und dem
Lord Justice blieb unter diesen Umständen
nichts übrig, als das Todesurteil zu verkün¬
den , das nach den gesetzlich vorgesehenenFristen am 26. Dezember hätte vollstreckt
werden müssen.

Wenige Tage vor dem Termin meldeten sich
zwei Knaben beim Lord Jüstice . der sie erst
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Für Todesstaub und Atombombcnstrahlung
Die Argonne Laboratories in USA entwickelten

ein billiges und handliches Gerät , das der ame¬
rikanischen Bevölkerung schnell und einfach jede
radioaktive Strahlung nachweist . Das Instrument
besteht aus Kunststoff , ist etwa 5 cm lang und
I cm breit und kann jederzeit im Anzug mitge¬führt werden Mit Hilfe dieses Meßgerätes kann
die Intensität und Dauer der radioaktiven Strah¬
lung, der der Träger ausgesetzt war , bestimmt
werden .

Alarmpfeife am Autoreifen
Eine Alarmeinrichtung für Autoreifen wurdein verschiedenen Ländern zum Patent angemel-

det . Sie besteht aus einer Pfeife , die am Ventil
angeschraubt wird und kaum größer ist als dieüblichen Ventilkappen . Sie tritt in Tätigkeit ,sobald der Luftdruck im Reifen unter die vor¬
geschriebene Atmosphärenzahl absinkt .

Flüssiges Sandpapier
Um Holz - oder Metalloberflächen von Farb¬

anstrichen , Leim, öl , Wachs , Politur oder
Schmutz zu befreien , kann man sich eines flüs¬
sigen Sand„papier $“ bedienen, das kürzlich in
den Vereinigten Staaten auf den Markt kam.
Die Flüssigkeit wird mit einem Pinsel aufge¬
tragen , und beim Abwaschen mit einem Lappenwerden alle Anstriche und Verschmutzungen
entfernt .

6 4 Häuser angezündet hat ein Irr¬
sinniger in den USA , ehe es gelang , seiner
habhaft zu werden . Er erklärte , seinen Auf¬trag dazu von Gott bekommen zu haben .

•
Seinen Neffen zu erwürgen ver¬suchte ein Araber an Bord eines Verkehrs¬

flugzeuges zwischen Paris und Algier Nurmit Mühe gelang es den Passagieren , den
Wahnsinnigen von seiner Tat abzuhalten .Er hätte auch bis nach der Landung wartenkönnen !

*

Thronerbe und S ohn Wilhelms II .zu sein, behauptete Paul Tancous vor kurzemin San Franzisko . Er habe demnächst die Ab¬sicht, den deutschen Thron zu besteigen.Wer im Zeitalter der abdankenden Kaiserund Könige auf derartige Ideen kommt, ver-
diente , selbst wenn er kein Hochstapler wäre ,daß man ihn ins Irrenhaus sperrt .

*
Vier Frauen geheiratet hat derAustralier Warren Trevor . Er tat dies jedochkeineswegs in der Absicht, sich irgendwelcheVorteile aus seinen bigamistischen Handlun¬

gen zu verschaffen , sondern arbeitete ange¬strengt , um für alle vier Frauen zu sorgen .
„ So kann nur ein Verrückter handeln !" warman sich bei der australischen Polizei einig.Und steckte den vierfachen Ehemann ins Ir¬renhaus .

Wo er endlich einmal Zeit haben wird , sichzu fragen , ob er nicht wirklich verrückt war .
•

2 0 Jahre im Irrenhaus befand sichder ganz normale John Crabb . Der englischenSprache nicht mächtig, war er wegen „son¬derbaren Verhaltens “ von einem Schiff weg,mit dem er aus Dänemark gekommen war ,in den USA verhaftet und kurzerhand insIrrenhaus gesteckt worden . Endlich gelang esnun seinen dänischen Verwandten , seine Spurzu finden und ihn aus seiner verrückten Um¬
gebung zu befreien . Er ist gegenwärtig im¬mer damit beschäftigt , die Höhe seiner Scha -
densersatzansprüche an die amerikanischenBehörden auszurechnen .

Hoffentlich erklärt man ihn dann nichtneuerlich für verrückt !

vorließ, als sie sich durch nichts abweisenließen. Die beiden Jungen sagten aus, daß siemit angesehen hätten , wie Newall, der einenMann während der Schlägerei bedroht hatte ,von einem Polizisten zur Ruhe ermahntwurde, worauf es zwischen Newall und demBeamten zu einem Handgemenge kam . in
dessen Verlauf Newall einen schweren Schlagmit dem Gummiknüppel erhielt und zu Bodenstürzte . Sofortige Nachforschungen ergaben,daß die Kinder die Wahrheit gesprochenhatten . Befragt, warum sie mit der Wissen¬
schaft nicht während des Prozesses sich ge¬meldet hätten , bekundeten sie kleinlaut , daßsie an jenem Tage die Schule geschwänzthätten , um in den Zirkus zu gehen; sie hätten
Angst vor häuslicher Strafe gehabt, wenn sie
zugegeben hätten , an dem fraglichen Abendauf dem Zirkusplatz gewesen zu sein

Tags darauf lag die von dem Staatssekretärfür Schottland, Hector Mac Neill . telegraphischangeordnete Begnadigung der drei Männer
vor — es war dies die einzige Maßnahme die
bei dem rechtskräftig gewordenen Urteil ver¬
fügt werden konnte, um eine Vollstreckung zuverhindern , die drei Unschuldigen das Leben
gekostet hätte .

ßtmte Gplitiet
Schon ein Alter

„Prinz “ heißt ein Pferd in der englischenGrafschaft Somersat , auf das sein Besitzer be¬sonders stolz ist. Es tut seit 43 Jahren seinePflicht, arbeitet gern und hat . wie der Besitzerbetont , einen erstklassigen Appetit Nur abends,so meint er bedauernd , wird es etwas „weichln den Knochen“ .
Auch ein Kandidat

Als rabiater Prüfling erwies sich ein Medi¬
ziner in Kairo , der einen der Examinatoren
niederschoß und den zweiten mit dem Knaul
seiner Pistole bearbeitete . Mangels genügender
anatomischer Kenntnisse richtete er freilich nur
geringen Schaden an . Sein Wunsch aber , lieber
ins Gefängnis zu gehen , als im Examen durch¬
zufallen , dürfte sich erfüllen , nur bleibt die
Frage unbeantwortet , weshalb er sich dann
überhaupt zum Examen gestellt hat

Scotland Vard fordert Prügelpfahl
Um dem wachsenden Verbrechertum untei

den Jugendlichen Einhalt zu bieten — die Halb¬
wüchsigen unter den englischen Kriminellen
wachsen sich zu einer wahren Landplage aus — .fordert Scotland Yard die Wiedereinführung
des Prügelpfahls .

Pumpen muß helfen
Ein unterirdischer Schlammsee, der sich un¬

ter dem Baugrund der Stadt Mexiko aus¬
dehnt , bedroht auf die Dauer die Existenz die¬
ser Großstadt . Man hat sich schon dadurch zu
helfen versucht , daß moderne Wolkenkratzer
auf riesigen Wassertanks errichtet werden , so
daß die Gebäude nach jeder Erdbewegung durch
ein Pumpsystem wieder in die normale Lage
zurückgebracht werden können .
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Gegen Erhöhung der Umsatzsteuer von 3 auf 4%
Ein Schreiben des Einzelhandelsverbands an Staatspräsident Dr. Müller

fiUdwasszc1
Nachdem es am Freitag nachmittag geschie¬

nen hatte , als wollte sich die Wasserführung
der Nagold wieder verringern (und wir des¬
wegen vom „fallenden Wasserspiegel“ schrie¬
ben ) , sorgten die Abend- und Nachtstunden
dafür, daß unsere Meldung bis zum nächsten
Morgen überholt war . Anhaltender Regen
brachte weitere Wassermassen zu Tal, wo¬
bei hinzu kam, daß die Höhenorte zunächst
Schneefall zu verzeichnen hatten und die
mancherorts bis zu 20 cm hohe Schneedecke
durch spätere Regenfälle rasch in Wasser
verwandelt wurde . Die Umstände wiesen also
eine annähernde Aehnlichkeit mit den Ver¬
hältnissen auf, die am Jahresende 1947 zu
der Hochwasserkatastrophe geführt hatten,
wenn auch diesmal auf den Höhen weniger
Schnee lag.

So schwollen die kleinen Rinnsale und
Bäche im Verlauf des Freitagabend und des
ganzen Samstag mehr und mehr an und
führten der Nagold stets neue Wassermengen
zu . Kletterte der Wasserspiegel bei der Na¬
goldbrücke am Freitagabend erst über den
Grünstreifen und noch einige Zentimeter wei¬
ter herauf , so ging er am Samstagabend
schließlich bis über das Geländer, das die
Grasflächen abschrankt . Eingedenk der bitte¬
ren Erfahrungen der Jahreswende 1947/48
wurde Hochwasserwarnung gegeben, die Feu¬
erwehr alarmiert und die Keller in den Häu¬
sern der tiefer gelegenen Ortsteile vorsorg¬
lich geräumt.

Dem Calwer Lebensmittel-Einzelhandel
ing in diesen Tagen die Abschrift eines
chreibens des Einzelhandelsverbandes

Württemberg-Hohenzollern zu , das dieser
an Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
richtete . Wegen seines allgemein inter¬
essierenden Inhalts geben wir es nach¬
stehend in den wesentlichsten Teilen
wieder:

„Die gegenwärtigen Debatten über die Er¬
höhung der Umsatzsteuer bewegen die Ver¬
bände des Lebensmitteleinzelhandels im be¬
sonderen, weil die Einzelhandelsbetriebe bei
den sozial kalkulierten Lebensmitteln eine
Erhöhung der Umsatzsteuer in keinem Fall
auffangen können und dadurch zwangsläufig
eine Erhöhung der durch die Regierung auf
dem Anordnungswege niedrig gehaltenenPreise der Grundnahrungsmittel ausgelöst
würde. Zum besseren Verständnis dieser
Frage erlauben wir uns darauf hinzuweisen,daß in einem Lebensmittelgeschäft etwa 50
Prozent des Umsatzes auf sozial kalkulierte
Lebensmittel entfallen , die einen Brutto¬
umsatz bringen, der bis zu 5 Proz. unter den
eigenen von den Finanzämtern festgestellten
Betriebsunkosten liegt. Der Staat hat diese

soziale Leistung auf die verhältnismäßig
schwachen Schultern des Lebensmitteleinzel¬
handels abgewälzt in der Voraussetzung, daß
die betreffenden Geschäfte bei den übrigen
normal kalkulierten Artikeln einen Aus¬
gleich finden.

Diese Absicht der Bundesregierung ist aber
durch die beabsichtigte Umsatzsteuer gefähr¬
det, die bekanntlich abwälzbar und mehr¬
stufig ist und zwangsläufig in Form erhöhter
Preise für den Verbraucher zum Ausdruck
kommen muß.

Unsere ' fachliche Spitzenorganisation, der
Hauptvorstand des Deutschen Lebensmittel¬
einzelhandels e . V. , Wiesbaden, hat , wie be¬
reits in der Presse berichtet wurde, einen
diesbezüglichen Antrag an Bundesminister
Dr. Schäffer gerichtet. Wir würden es sehr
begrüßen, wenn in Anbetracht des außer¬
ordentlichen sozialpolitischen Charakters die¬
ses Antrages Sie als Vertreter des Landes
Württemberg - Hohenzollern den Vorschlag
einer Befreiung bzw. Senkung der Umsatz¬
steuer für alle Grundnahrungsmittel billigen
und im Bundesrat nachdrücklichst vertreten
würden .“

Am 15 . Juli Gauturnfest in Calmbach
Der Ausschuß unseres Turngaues tagte in der Kreisstadt

Zu einer Ueberschwemmung innerhalb des
eigentlichen Stadtgebietes kam es jedoch
nicht ; unzweifelhaft ein Erfolg der Nagold¬
korrektion. Dagegen trat die Nagold ober¬
und unterhalb des korrigierten Teiles an ver¬
schiedenen Stellen über die Ufer. In der Ge¬
gend von Kentheim entstand über Nacht ein
See, der von der Eisenbahnböschung bis zur
Straße reichte, diese aber nicht mehr über¬
flutete . Aehnlich sahi es auch an anderen tie¬
fer gelegenen Flußabschnitten aus . Nach den
bis gestern abend vorliegenden Meldungen
traten Hochwasserschäden nur vereinzelt auf;
in Bad Liebenzell wurde der Steg unterhalb
des Freibads von den Fluten weggerissen.

Den ersten Ansturm des Wassers hatten
die Bäche aufzunehmen. Sie wurden inner¬
halb weniger Stunden schon an ihren Ober¬
läufen zu Gewässern von mehrfacher Breite,die weite Teile der umgebenden Wiesen über¬
schwemmten. Natürlich fehlte es wieder nicht
an Treibholz und vereinzelten Stämmen, die
aber meist unterwegs hängen blieben und
nicht mehr zu gefährlichen Sperren werden
konnten.

Am gestrigen Nachmittag zeigten sich die
kleineren Wasserläufe wieder friedlicher , was
bei der Nagold zu einem leichten Absinken
des Wasserstandes führte . Hoffen wir im In¬
teresse der Nagoldanwohner, daß nicht ein
neuerliches Unwetter auch diesmal unsere
Feststellung als von den Tatsachen überholterscheinen läßt.

Rentenbeantragung für Minderbesdiädigte
Das Bundesversorgungsgesetz (BVG .) ist

nunmehr im Bundesgesetzblatt Nr. 53 vom
21 . 12 . 1950 zur Veröffentlichung gelangt und
kann jetzt rückwirkend auf 1 . 10 . 1950 in
Kraft treten .

Die Durchführungsbestimmungen zum BVG .werden gegenwärtig ausgearbeitet , so daß
auch diese sehr wahrscheinlich in allernäch¬
ster Zeit veröffentlicht werden können. So¬
lange die Durchführungsbestimmungen feh¬
len, vermögen die Versorgungsbehördenkeine Renten zu gewähren, die nach dem
BVG. berechnet sind.

Eine Ausnahme hiervon ergibt sich jedochfür diejenigen Kriegsbeschädigten, deren Er¬
werbsminderung 25 bis 40 Prozent beträgt .An diesen Personenkreis kafih die Rente so¬
fort ausbezahlt werden , da sie ohnedies nur
eine Grundrente erhalten können und zur
Anweisung derselben keine Durchführungs¬
bestimmungen benötigt werden . Das Kreis¬
geschäftszimmer des VdK . stellt daher sämt¬
lichen Kriegsbeschädigten mit einer Erwerbs¬
minderung von 25 bis 40 Prozent anheim,sich umgehend an die zuständige VdK .-
Ortsgruppe zu wenden und dort den Antragauf Gewährung der Grundrente zu stellen. Die
Ortsgruppen haben bereits nähere Anwei¬
sung erhalten und verfügen über die erfor¬
derlichen Formulare . Bei der Antragstellung,die aus zwingenden Gründen unverzüglich
vorgenommen werden sollte, ist der zuletzterteilte Rentenbescheid mitzubringen, desglei¬chen auch das frühere Rentenausweis-Kärt¬
chen, das dem Antrag beizufügen ist.

Die Schwerkriegs beschädigten unddie Kriegshinterbliebenen werden hiervon
nicht erfaßt , da für sie zunächst noch die
Durchführungsbestimmungenabgewartet wer¬den müssen; sie brauchen also im Augenblickkeinen Antrag zu stellen.
Der Bauernwald — ein brennendes Problem

Ueber dieses wichtige und aktuelle Thema
am 27' Januar bei dem in Nagoldstattfindenden Hochschultag ForstmeisterProf . Dr. König von der Landwirtschaftlichen

■Hochschule in Hohenheim.Der Bauernwald ist heute mehr denn jezu einer Sparkasse und zum Rückhalt unsererBauernbetriebe geworden. Muß eine Tochterusgesteuert, eine Maschine gekauft odermüssen bauliche Veränderungen getroffenerden: immer, wenn im Bauernbetrieb grö-
£5, ® Anschaffungen fällig sind, muß derld herhalten . Die Lebensfähigkeit unserernwmwfflder Bauernbetriebe steht und
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Am Samstag tagte der Ausschuß des Unte¬
ren Schwarzwald-Nagoldgaus des Turner¬
bunds Schwaben in Calw. Gleichzeitig hatten
die Vorstände der Turnvereine und -abtei-
lungen Gelegenheit, sich über die Bestands¬
erhebung zum Deutschen Turnerbund unter¬
richten zu lassen.

Der 1 . Gauvorsitzende, Karl Proß (Calw ),
begrüßte die Anwesenden. Dann folgten einige
kurze Berichte über den Bundestag des Tur¬
nerbunds Schwaben in Biberach. Der Gau¬
kassenwart Krapf (Altensteig) nahm zum
Beitragswesen Stellung. Es könnte vielleicht
notwendig werden , für den Gau einen — al¬
lerdings geringen — zusätzlichen Beitrag zu
erheben. Eingehend erläuterte er die Unfall¬
versicherung ; soweit es sich um die Versiche¬
rungsbeiträge Jugendlicher handelt , werden
sie ganz vom Landessportbund getragen. Zu
den Zuteilungen bemerkte der Kassenwart,
daß diese von der Zahl der gemeldeten Mit¬
glieder abhängen ; im Jahr 1950 habe der Tur¬
nerbund Schwaben aus Totomitteln 18 000 DM
für seihe Vereine und Abteilungen bekommen.

Gauoberturnwart P a n 11 e (Calw) unter¬
richtete die Anwesenden noch einmal aus¬
führlich über das Verhältnis Landessport¬
bund — Fachverbände — Vereine und Abtei¬
lungen. Durch die 2 Bestandserhebungen
(Landessportbund und Deutscher Turner¬
bund ) sei eine gewisse Unsicherheit entstan¬
den. Es komme nunmehr darauf an, daß die
Vereine, die z. B . Turnen und Fußball betrei¬
ben, ihre Mitglieder je nach deren Interessen
bei den beiden Fachverbänden , d . h. dem
Turnerbund Schwaben und dem Fußballver¬
band Württemberg-Hohenzollern melden.

Ein wichtiger Punkt war die Festlegung des
Gautumfests 1951 ; es ist für den 15. Juli
geplant. Bewerber waren Calmbach (aus
Anlaß des 60jährigen Vereinsjubiläums) und
Nagold . Letzteres verzichtete in echter Tur¬
nerkameradschaft ; es wird dafür das nächst¬
folgende Gauturnfest bekommen, das Calm¬
bach besonders stark zu beschickenversprach.
Die weiteren Veranstaltungen des Jahres
bringen wir am Schluß dieses Artikels.

Es folgte der Kassenbericht, der von Digel
(Nagold ) und Schilling (Calmbach) geprüft
war . Dem Kassenwart wurde Entlastung er¬
teilt .

Unter Punkt „Verschiedenes“ sprach ferner
der Männerturnwart Löbe (Wildbad) . Er
forderte auf, mehr Meldungen zu den Gau-

Aus dem Calwer Gerichtssaal

Gerätemannschaftskämpfen abzugeben, auch
wenn einmal eine Kategorie nicht vertreten
sei . Turnbruder Pantle erinnerte an die Auf¬
stellung und Ausbildung einer Vortumer -
schaft und berichtete von dem schweren Un¬
fall des Jugendturnwarts Eitel, der rasche-
stens einen Nachfolger bekommen muß. Auch
sonst wurden noch manche Dinge, Sorgen und
Nöte besprochen, so daß der Vorsitzende die
arbeitsreiche Tagung erst nach fast vierstün¬
diger Dauer schließen konnte.

Der Terminkalender des Gaues
Febr. 1951 : Gaugerätemannschaftskämpfe.

Lehrgänge für das Gaujugendturntest und
das Gauturnfest .

3 ./4 . März: Große Fachwartetagung in Wein¬
garten.

31 . März/1 . April : Landesmeisterschaften im
Geräteturnen in Göppingen. (Gilt als Aus¬
scheidung für die Deutschen Gerätemei¬
sterschaften und Jugendmeisterschaften .)

8 . April : Vergleichsgerätekämpfe in den Gauen
Achalm - Schwarzwald - Unterer Schwarz¬
waldnagoldgau.

18. April: Waldlaufmeisterschäften.
29 . Aprü : Gaugerätekämpfe der A-Klasse in

Ebingen. A-Klasse 4mal 4 gleich 16 Teil¬
nehmer . Jugendgeräteübungen s. Deutsche
Turnzeitung Nr. 21, 1950.

3 . Mai (Himmelfahrt) : GauWanderungen evtL
mit Alterstreffen nach Oberhaugstett und
Dobel .

13 ./14. Mai (Pfingsten) : Deutsche Jugend¬
gerätemeisterschaften in Wertheim. Die
Kosten der zugelassenen Jugendtumer (A-
Klasse) übernimmt der Deutsche Turner¬
bund.

3 . Juni : Gaujugendtreffen mit Jugend - und
Schülerwettkämpfen in Engelsbrand und
Calw.

10 . Juni : Gauleichtathletikmeisterschaften in
Nagold .

17 . Juni : Bezirksleichtathletikmeisterschaften.
30. Juni/1 . Juli : Landesleichtathletikmeister¬

schaften in Ulm a. d. D.
15 . Juli : Gautumfest mit Schwimmwettkämp¬

fen in Calmbach.
28 ./29 . Juli : Sommerspielmeisterschaften mit

Landesmeisterschaften in den Mehrkämp¬
fen und Sommerspielen.

11 ./12. August: Landesbergfest auf dem Klip¬
peneck bei Spaichingen.

31 . August/1. September: Deutsche Turnspiel¬
meisterschaften in Bremen.

Einbruch frei nach Kriminalroman
Edmund und Berthold, zwei noch minder¬

jährige Schneiderlehrlinge in N., hatten die
üble Gewohnheit, fast jeden Abend „17 und
4“ in der Wirtschaft zu spielen. Kein Wun¬
der, daß den beiden dauernd Geld fehlte.
Sie beratschlagten also , wie sie zu Geld kom¬
men könnten. Nach einigem Ueberlegen kam
schließlich Edmund auf die Firma A. H. zu
sprechen, deren Büroräume in einer Baracke
im Krankenhausgarten untergebracht waren.
Edmund hatte anläßlich eines Besuchs ge¬
sehen, wo sein Bruder , der bei der Firma
Buchhalter war , den Schlüssel zum Kassen¬
schrank aufbewahrte . Man beschloß also , die¬
ser Baracke bei Nacht einen Besuch abzustat¬
ten und besprach die näheren Einzelheiten.

Die Durchführung erfolgte entsprechend
den theoretischen Kenntnissen aus Kriminal¬
romanen. Der Kassenschrank war schnell of¬
fen, die Geldkassette wanderte in die mit¬
gebrachte Aktentasche. Da sich in den
Schreibtischschubladen nichts besonderes be¬
fand, konnte man sich wieder empfehlen.
Doch nun tauchte eine neue Schwierigkeit
auf : Die Geldkassette war ebenfalls verschlos¬
sen und sie hatten kein Werkzeug, um sie
öffnen zu können. Die beiden mußten also
wohl oder übel einen ihrer Spezi in die An¬
gelegenheit einweihen. Sie marschierten in
die Wirtschaft und holten ihren Freund Wal¬
ter heraus . Nach einigem Zögern holte die¬
ser auch eine Kombizange. Mit ihr wurde
die Kassette bearbeitet und schließlich auch
geöffnet. Etwas enttäuscht verteilten sie den
Erlös. Es waren „nur “ etwa 800 DM, und sie
hatten auf einige Tausend gehofft! Edmund
schob etwa 350 DM in die Tasche, Berthold
250 DM, den Rest erhielt Walter. Die Kas¬
sette war überflüssig und wurde mitsamt der
Aktentasche von einer Brücke in die Nagold
geworfen. Nun hatten die Früchtchen wieder

Geld , um 17 und 4 spielen zu können. Lange
saßen sie noch in der Wirtschaft, tranken und
spielten.

Sie sollten sich jedoch nicht allzu lange
ihrer Beute freuen. Am Sonntagmorgen
stellte der Prokurist der Firma den Einbruch
fest. Telefongespräche, Polizei , Kripo, Ver¬
nehmungen! Fieberhaft wurde nach den Tä¬
tern gesucht. Die Kripo hatte sofort erkannt ,
daß den Einbruch nur solche Leute verübt
haben konnten, die sich in der Baracke aus¬
kannten und die wußten, wo der Schlüssel
lag. Immer fester zog sich die Schlinge um
Edmund und seine Freunde zusammen. Ed¬
mund verwickelte sich bei seiner Verneh¬
mung in Widersprüche und war gefangen.
Bereits am Abend gestand Edmund schließ¬
lich. Der Fall war für die Kripo erledigt, das
Gericht war an der Reihe.

Der 18jährige Edmund erhielt 6 Monate Ge¬
fängnis, der einige Jahre ältere Walter 4 Mo¬
nate und der erst 16jährige Berthold 6 Mo¬
nate , letzterer allerdings im Jugendgefäng¬
nis. Wenn die zwei Einbrecher nun noch
von zu Hause eine gehörige Tracht Prügel
bekommen würden (sofern sie diese nicht
schon erhalten haben ) , dann wäre nach
menschlichem Ermessen alles getan , um die
Früchtchen wieder auf die rechte Bahn zu
bringen.

7 Monate für üblen Zeitgenossen
Nachdem die Franzosen bei uns einmar¬

schiert waren , war Sch , plötzlich da und be¬
gann eine üble Rolle zu spielen. Er besorgteder Besatzungsmacht Autos. Zu diesem Zweck
erhielt er von dem französischen Komman¬
danten eine Vollmacht und konnte jederzeitdie Kartei auf der Fahrbereitschaft einsehen
und sich die „benötigten“ Wagen heraus¬
schreiben. Eines Tages tauchte er in Dachtel

Ein Abend mit dem „Radio-Frifele“
Bei der Beliebtheit des „Rundfunk-Fritzle“

alias Erich Herrmann ) war es kein Wunder,
daß die Stadthalle am vergangenen Samstag
bis zum letzten Platz gefüllt war . Die erwar¬
tungsfrohen Besucher brauchten den regen¬
nassen Anstieg zur Altburger Steige nicht zu
bereuen , denn sie erlebten einen wirklich un¬
beschwerten und heiteren Abend. Erich Herr¬
mann , ein Mann der mittleren Jahre , der dem
„Rundfunk-Fritzle“ Stimme und Ausdruck
gibt, zeigte sich ihnen als ein talentierter und
wandlungsfähiger Komiker, der zur stimm¬
lichen Darstellung einer ganzen Familie nur
sich selbst braucht . Er hat seit seinem letzt¬
jährigen Besuch noch einiges hinzugelernt,
besonders hinsichtlich der mimischen Fähig¬
keiten . Das Publikum folgte mit sichtlichem
Vergnügen den Parodien und erwartete dis
Pointen der knitzen Bubensprüche mit bereit¬
williger Freude . Das Rahmenprogramm
brachte parodistische Tänze von Ruth Grü-
ninger und Herbert Thederan sowie virtuose
Saxophonsoli von Helmi-Peters . Max Meyer-
Nass besorgte geschickt die Ansage und ver¬
stand es gleich zu Anfang, Publikum und
Künstler in Kontakt zu bringen, indem er die
Reihenfolge des Programms von Zuhörern
auslosen ließ — eine Tätigkeit , die den Be¬
teiligten stets einen Likör eintrug , den der
Conferencier aus der Rocktasche zauberte.
Man lernte „Onkel Max“ ferner als Zauber¬
künstler Zamena und Spielpartner der „Frau
Liliensanft“ in der vergnüglichen Sühnever¬
handlung kennen . Alfred Rautenberg stellte
aus zugerufenen Musiktiteln umgehend ein
amüsantes Potpourri zusammen. Die Besucher
gingen in ihrer notwendigerweise passiven
Rolle ganz aus sich heraus und dankten mit
anhaltendem Beifall.

Generalversammlung der Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde Calw und

Umgebung hielt gestern im „Saalbau Weiß“
seine Generalversammlung ab, die von dem
Vorsitzenden, Dr. met. vet. Pauly , eröffnet
wurde . Aus den Protokollen des Schriftfüh¬
rers war zu entnehmen , daß 20 Tiere aus¬
gebildet wurden , von denen 6 die Schutz¬
hundeprüfung I bestanden haben. Auf der
Ausstellung in Ludwigsburg schnitten von
den 6 gemeldeten Hunden 3 mit der Note
„sehr gut“ ab. Bei den Neuwahlen wurde Dr.
Pauly als erster Vorstand wieder gewählt ; als
zweiter Vorstand wird in Zukunft B . Ruper-
tus , als Ausbildungsleiter Harald Wegner und
als Zuchtwart Hermann Raegle tätig sein. Im
weiteren Verlauf der Versammlung wurde
noch bekanntgegeben, daß für die vom Lan¬
desverband im Jahr 1952 vorgesehene Inter¬
nationale Hundeausstellung Calw als Aus¬
stellungsstadt in Betracht gezogen worden ist
Die Stadtverwaltung hat bereits ihre Unter¬
stützung zugesagt. Gegen Schluß wurde noch
das Programm für das kommende Arbeits¬
jahr bekanntgegeben, in dessen Mittelpunkt
Dressuren für Schutzhunde und Gehorsams¬
übungen für alle Rassen stehen. Ferner sol¬
len in diesem Jahr zum ersten Mal auch
Jagdhunde auf die Arbeit am Fuchsbau, auf
Schweißarbeit und Fährtensuchen abgerich¬
tet werden . Durch fachliche Vorträge soll das
theoretische Wissen der Mitglieder erweitert
werden.

Feditkurs für Anfänger
Auf den morgen um 20 Uhr in der Stadt»

halle beginnenden Fechtkurs für Anfänger
vom 13 . bis 40. Lebensjahr (beide Geschlech¬
ter ) wird nochmals hingewiesen.

Pfarrer i. R . Gutbrod 75 Jahre alt
Heute vollendet der langjährige Pfarrer

von Breitenberg in seinem letzten Wir¬
kungsort Bezgenriet, Kreis Göppingen, wo er
im Ruhestande lebt, sein 75. Lebensjahr . In
Bietigheim bei Heilbronn als Sohn einer Pfar¬
rerfamilie geboren, neigte er schon frühzeitig
zum Theologiestudium. 24jährig trat er seine
erste Vikarstelle in Dapfen an, um dann in
verschiedenen württembergischen Gemeinden
als Vikar und Pfarrverweser zu wirken . 1908 •
wurde ihm seine erste Pfarrstelle in Breiten¬
berg übertragen , woselbst er 22 Jahre se¬
gensreich wirkte . 1930 übernahm er die ver¬
waiste Pfarrei Bezgenriet, Kreis Göppingen,in der er bis zu seinem Eintritt ln den wohl¬
verdienten Ruhestand , 1945, wirkte .

Neben seinen seelsorgerischen Tätigkeiten
war er in Breitenberg 22 Jahre lang Lokal¬
berichterstatter des „Calwer Tagblatts“ und
schrieb eine Reihe kirchengeschichtlicher,theologischer und archäologischer Arbeiten.
Seine besondere Liebhaberei war die „Klein¬
baukunst “ und nach seinen Modellen ist man¬
ches herrliche Gotteshaus entstanden . Wir
wünschen dem greisen Jubilar auch ferner¬
hin Gesundheit und Lebensfreude Im Kreise
seiner Familie.
auf, besah sich einen Pkw . und beschloß ,diesen zu kaufen . Angeblich benötigte er ihn
für einen französischen Arzt . Die Frau , deren
Mann noch in Gefangenschaft war , weigertesich, den Wagen herauszugeben, da ihr Mann
ihn wieder selbst brauche und das Geld für
sie auch keinen Wert habe . Sch. begann zu
drohen . Wenn sie den Wagen nicht gutwillig
herausgebe, werde er eben Franzosen mit¬
bringen . Auch setzte er die Frau mit Andeu¬
tungen über einen Aufenthalt im KZ . unter
Druck. Das genügte. Sch . bezahlte 700 RM
und ließ den Wagen abschleppen. Wenig spä¬
ter verkaufte er ihn nach einer angeblichen
Reparatur ohne Reifen und Batterie weiter
um 1200 RM . Ein schönes Geschäft also !
Nachdem die Verhältnisse geordneter gewor¬
den, der Besitzer des Wagens aus der Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt war und Sch.
keine solche Rolle mehr spielte, erstattete der
Besitzer des Wagens Anzeige. Sch. wandert*
auf die Anklagebank und wurde wegen Er¬
pressung zu der Gefängnisstrafe von 7 Mo¬
naten verurteilt . Wenn man bedenkt , daß die«
wahrscheinlich nicht der einzige Wagen war,den Sch . für sich geholt hatte , so ist diese
Strafe bestimmt nicht zu hoch.
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Gewerbelehrer in der Akademie
Bei der ersten fachlichen Arbeitstagung der

Akademie für Erziehung und Unterricht im
Jahre 1951 hatten sich Lehrer der Berufs¬
schulen, die an kunstgewerblichen und gra¬
phischen Klassen tätig sind , zusammengefun¬
den, um aus ihrer Praxis zu berichten, sich
gegenseitig anzuregen und Erfahrungen aus¬
zutauschen. Das Kernstück der Tagung bil¬
dete eine Reihe von Ausstellungen, die je¬
weils Arbeiten einer Berufsschule in geschlos¬
senen Lehrgängen vorführten. So wurde in
ornamentales oder freies Zeichnen und Ent¬
werfen eingeführt; die Farbenlehre für Ma¬
ler wurde insbesondere gründlich und syste¬
matisch an Schülerarbeiten demonstriert . Die
Schrift, die in den graphischen und buchge¬
werblichen Berufen, aber auch beim Maler
eine wichtige Rolle spielt, wurde besonders
eingehend dargestellt. Die ausgestellten Ar¬
beiten der Berufsschüler bewiesen durch ihre
Sauberkeit, Pünktlichkeit und auch ihre Qua¬
lität , wie intensiv hier von Lehrern wie Schü¬
lern gearbeitet wird.

Wenn auch die Arbeit der Berufsschule di¬
rekt dem Beruf dient, ihn durch theoretisch¬
geistige oder auch praktische Arbeit unter¬
stützt, so will die Berufsschule doch mehr
sein als nur ein Anhängsel an den Beruf. Sie
hat auch ihre eigene erzieherische und bil¬
dende Aufgabe, wenn sich diese auch hinter
dem praktischen Bezug alles dessen, was hier
in der Schule gearbeitet wird, verbirgt .

Ein außerhalb der besonderen Schularbeit
der Berufsschule stehender Besucher der Aus¬
stellungen der Schülerarbeiten mußte er¬
staunt sein über den Fleiß, von dem diese
Arbeiten zeugten. Es wäre nur zu wünschen,
daß die Schulen selbst solche Arbeiten als
Ausweis ihrer Arbeit möglichst oft der All¬
gemeinheit zeigen würden!

Die wohlgelungenefruchtbare Tagungwurde
geleitet von dem Leiter der Calwer Berufs¬
schule, Gewerbeschulrat Wöhr ; sie wurde
eröffnet von dem Leiter des Berufs- und
Fachschulwesens unseres Landes, Oberregie¬
rungsrat Held .

Im Namen der Menschlichkeit
Nagold . Die Vorstände der Ortsvereine

Nagold der CDU, DVP und SPD haben ein
gemeinsames Schreiben an den amerikani¬
schen Hohen Kommissar in Deutschland,
McCloy, mit folgendem Inhalt gerichtet :

„Die Vorstände der Unterzeichneten Par¬
teien der Stadt Nagold bitten Eure Exzellenz,
folgende Erklärung annehmen zu wollen:

Wie uns bekannt geworden ist, sollen einige
in Landsberg vor Jahren zum Tode verurteilte
Deutsche in allernächster Zeit hingerichtet
werden. Abgesehen davon, daß namhafte in¬
ternationale Juristen sowohl die Art der Ur¬
teilsfindung als auch die Urteile selbst in
ihrer Richtigkeit bezweifeln, können wir ein¬
fach nicht glauben, daß die Todesstrafe nach
Jahren an diesen unglücklichen Menschen
vollzogen würde, selbst dann, wenn sie schul¬
dig sein sollten. Sind denn diese Menschen
seit der Verkündung des Urteils nicht täglich
gestorben?

Im Namendes Christentums, im Namen der
Zivilisation und im Namen der Humanität er¬
heben wir unsere Stimme und bitten Sie,
alles zu tun, damit die Vollstreckung der
Todesurteile aufgehoben wird. Wir haben den
Nationalsozialismusverdammt und unter sei¬
nem Unrecht gelitten, wir lehnen gerade des¬
halb auch das Unrecht ab, wenn es von ir¬
gendeiner anderen Seite kommt. Zur Schaf¬
fung einer „besseren Welt“ , der Völkerver¬
ständigung und zum Frieden würde eine Voll¬
streckung der Urteile sicher nicht beitragen!

Unsere Badestadtchronik
Bad Liebenzell . Es war am vergan¬

genen Samstag nach langen Jahren zum er¬
stenmal wieder, daß sich die große Tum-
familie der „Tumerschaft 1895 Bad Lieben¬
zell“ zu einem frohen öffentlichen Familien¬
abend zusammenfand. Ohne viel Umstände
wurden die Formalitäten der ordentlichen Ge¬
neralversammlung erledigt, nachdem in kur¬
zer Form Gustav Wicker über die seitherige
Tätigkeit berichtet hatte . Die Vereinsleitung
setzt sich demnach künftig personell wie folgt
zusammen: 1 . Vorstand und zugleich Ober-
tumwart Gustav Wicker, Schriftführer Friedr .
Wagner, Kassier Friedr . Schühle, Beiräte E.
Isola , J . Morgeneier, A . Schnauffer, R. Roth,
Frau Seuffert, G . Gengenbach und A. Maier.

Es erregte herzliche Zustimmung aller An¬
wesenden, als für jahrzehntelange treue Mit¬
arbeit im Tumwesen zwei verdiente Männer,
Adolf Köpfer und Johann Morgeneier, zu
Ehrenmitgliedern ernannt wurden . In seinem
Dank appellierte Herr Köpfer, der mit 81
Jahren heute noch immer aktiv turnt , ins¬
besondere an die Jugend , den Geist des Tur¬
nens und seine Ideale auch zu den ihrigen
zu machen.

Im anschließenden Verlauf des Programms
zeigten zunächst die Jungtumer Ausschnitte
aus ihrer seitherigen Arbeit und die Turne¬
rinnen stellten sich mit einem netten Reigen
vor. Lebhaft bewundert und von den Alten
fachmännisch beurteilt wurde das Schwingen
von Fackelkeulen der Turner . Einen breiten
Rahmen nahmen die lustigen Darbietungen
ein . Den Höhepunkt hierin bildeten das Rü¬
pelspiel „Der Roßdieb zu Fünsing" von Hans
Sachs und die „Sendungen von Radio Lieben-
*eU“ . Zum Schluß war eine originelle Ga¬
benverlosung, die große Ueberraschung des
Abends, der mit einem Tanz ausklang.

♦

Dem erst kürzlich 79 Jahre alt gewordenen
Kapellmeister a . D. Georg Wohlgemuth wurde
vom Bundeskanzleramt aus Bonn für eine an
Bundeskanzler Adenauer übersandte Kompo¬
sition zu dessen Geburtstag ein Schreiben
übermittelt , in dem die Freude und der Dank
von Dr. Adenauer ausgedrückt wurde. Gleich¬
zeitig wurde Herrn Wohlgemuth ein Geld¬
betrag überwiesen.

Die Zeitung erfährt alles , hält alles fest.
Sie verfügt über ein weltumspannendes
Nachrichten netz, eigene Berichterstatter,
Fernschreiber , Wort - und Bildfunk . Der
Mitarbeiterstab ist groß und vielseitig,
der technische Apparat schnell, umfang¬
reich und daher kostspielig. Aber nur so
kann die Zeitung mit der Zeit Schritt
halten,die Tagesereignisse in Wort und
Bild schwarz auf weiß vermitteln . . . .

Das Wort Grippe (Influenza) ist zu einem
volkstümlichen Sammelbegriff für viele Lei¬
den geworden. Manche Leute behaupten, die
Grippe zu haben, obwohl man bestenfalls
von einer Erkältung sprechen kann . Diese
Uebertreibung ist darauf zurückzuführen, daß
dem Wort Grippe mehr Würde und Bedeu¬
tung innewohnt als den alltäglichen, schon
nicht mehr ernst zu nehmenden Bezeichnun¬
gen Schnupfen, Husten, Heiserkeit.

Dennoch gibt es natürlich , wie jedermann
weiß, auch eine wirkliche Grippe, die
seit Jahrhunderten epidemisch aufzutreten
pflegt . Wahrscheinlich waren viele Fälle des
„Schwarzen Todes “ im Mittelalter in ihrer
Ursache nicht auf die Pest, sondern vielmehr
auf Influenza zurückzuführen. Während der
schweren Grippe-Epidemie 1918—1919, die
ganz Europa überzog, starben allein in Eng¬
land mehr Menschen als das Land in den
vier Kriegsjahren an Soldaten verloren hatte .

Grippe ist also eine keineswegs leicht zu
nehmende Krankheit mit einem außerordent¬
lich hohen Infektionsgrad , gegen den weder
die medizinische Wissenschaft noch die Aerzte
selbst Schutz gewähren können. Man weiß
heute kaum mehr, als daß diese Krankheit
durch einen Virus hervorgerufen wird. Es
handelt sich um einen der kleinsten Erreger,
der nur unter einem Ultra-Mikroskop sicht¬
bar wird und von dem 40 Millionen in einen
Stecknadelkopf hineinpassen würden.

Weit wichtiger als die Winzigkeit dieses
Virus ist jedoch die Tatsache, daß sich der
Grippe-Erreger bisher gegen alle chemischen
Drogen als resistent erwiesen hat . Die Im¬
munität gegen Grippe ist bis heute aus zwei¬
erlei Gründen noch nicht erreicht worden.
Erstens ist der Virus außerordentlich schwer
zu kultivieren und zweitens gibt es zwei Vi¬
rusarten , nämlich die Typen A und B. Eine
Schutzimpfung würde also immer nur gegen
einen Virus immun machen und das auch nur
für eine kurze Zeit.

Die Grippe tritt nicht nur in mehreren
Erkrankungsgraden , sondern darüber hinaus
auch in verschiedenen Varianten aut Im ge¬
wöhnlichen Fall greift diese Krankheit Hals ,Bronchien und Lunge an . Sie führt zunächst
zu Husten und Halsschmerzen und tobt sich
oft in einer Bronchitis aus. In den schweren
Fällen ruft sie jedoch eine Lungenent¬
zündung hervor . In einer anderen Grippe¬
erscheinung ist das Nervensystem Haupt¬
angriffspunkt . Kopfschmerzen, Schlaflosig¬
keit und allgemeine Nervenschmerzen sind
die hauptsächlichen Symptome. Seltener wer¬
den Magen und Bauchhöhle in Mitleiden¬
schaft gezogen , wodurch sehr leicht Diarrhöe
ausgelöst werden kann.

Am besten schützt man sich gegen Grippe
durch warme Kleider und vor allem durch
Warmhalten der Füße. Nichts vermindert die
Widerstandskräfte des Körpers mehr als die
Kälte. Zur Vorbeugung ist es wichtig, daß
Wohnung und vor allem Schlafzimmer stets
gut durchlüftet werden. Selbst bei kalter
Witterung ist ein offenes Fenster nachts ge¬
sünder als ein allzu warmes staubiges Zimmer.
Zugluft ist zu vermeiden. Empfehlenswert ist

Um einen Blick in die weite Welt zu
werfen , das allgemeine Wissen zp
erweitern , um vorwärts zu kommen —
darum lesen Millionen die Zeitung 1
Täglich kommt sie regelmäßig und
pünktlich ins Haus als ein willkommener
Freund . Das sollten Sie zu schätzen
wissen, indem Sie der Zeitung Vertrauen ,
Verständnis und Treue entgegenbrin¬
gen .

außerdem das Gurgeln mit antiseptischen
Mitteln. Sollten die ersten Anzeichen einer
Grippe wahrgenommen werden — Kopf¬
schmerzen, Schüttelfrost , allgemeines Krank¬
heitsgefühl — dann ist es erste Pflicht, sich
zu isolieren. Gehen Sie sofort ins Bett, wik-
keln Sie sich in warme Wolldecken ein und
verachten Sie die Wärmeflasche nicht. Trin¬
ken Sie so viel heißen Fruchtsaft wie nur ir¬
gend möglich. Alle vier Stunden ist eine
Aspirintablette zu empfehlen, deren beruhi¬
gende Wirkung Ihnen den heilsamen Schlaf
bringen wird!

Wenn Sie diese Regeln befolgen werden,sind Sie wahrscheinlich innerhalb von 24
Stunden wieder auf den Beinen. Sollte der
Grippe-Virus jedoch hohes Fieber und
Schmerzen hervorrufen , dann zögern Sie
nicht, einen Arzt herbeizuholen.

Erfolgreidie Kaninchenzüchter
Bei der Landesverbands - Kaninchenschau

in Ebingen erhielten Emil Holzäpfel (Calw)
einen vom Verlag des „Deutschen Kleintier¬
züchter“ gestifteten Ehrenpreis , einen ersten
und einen zweiten Preis auf Engl. Schecken
und Georg Dengler (Liebeisberg) zwei erste,
zwei zweite Preise auf Gelbsilber sowie einen
ersten Preis auf Russenkaninchen.

Neuweiler . Auf einer Mitgliederver¬
sammlung des VdK . , bei der Kreisvorsitzen¬
der Schühle über die Versorgungslage sprach,
wurden Neuwahlen des Ortsgruppenvorstan¬
des durchgeführt . Ernst Lörcher (Agenbach)
wurde zum Vorsitzenden, Philipp Lörcher
(Neuweiler) zum Stellvertreter , Fritz Volz
(Agenbach) zum Schriftführer und Ulrich
Greule (Oberkollwangen) zum Kassier ge¬
wählt.

Ottenhausen . Das hiesige Standesamt
hatte im Jahre 1950 folgende Personenstands¬
fälle zu verzeichnen: 6 Geburten, 11 Ehe¬
schließungen und 7 Sterbefälle( darunter 2
Kriegssterbefälle).

JUickcmdeHStact im Schlamm
A-Klasse

Die sehr schlechten Wetter- und Bodenver¬
hältnisse brachten es mit sich , daß die mei¬
sten der angesetzten Pflichtspiele ausfielen.

Nur zwei Spielpaarungen wurden ausge¬
tragen :

Emmingen I — Neubulach I 7 : 1 (2 : 0)
Wie erwartet , konnten die Platzherren auch

dieses Pflichtspiel gewinnen. Es darf jedoch
gleich eingangs erwähnt werden , daß der Tor¬
unterschied dem Gesamtspielverlauf nicht
ganz gerecht wird. In der ersten Halbzeit
konnten sich die Gäste noch halbwegs durch¬
setzen, die wesentlich verjüngte Neubulacher
Elf gab sich alle Mühe, doch konnte sich ihr
Sturm nicht gegen die körperlich wesent¬
lich stärkeren Platzherren behaupten . Ihre
Angriffe blieben meist im Morast stecken,
wenn auch die Kombinationen recht gute An¬
lagen verrieten . Emmingens Angriffe waren
wuchtiger und blieben nicht ohne Erfolg. Es
darf noch erwähnt werden, daß der Platztor¬
hüter wesentlich zum Erfolg seiner Mann¬
schaft beitrug , wogegen der Neubulacher
Schlußmann keinen besonders guten Tag
hatte . Bei einigem Selbstvertrauen muß es
den Gästen künftig gelingen, das Mann¬
schaftsgefüge weiter zu festigen, um dann
zu den verdienten- Erfolgen zu kommen. Der
Schiedsrichter aus Renningen leitete das faire
Spiel sicher.
Haiterbach — Egenhausen 6 : 2 (4 : 2)

Bei halbwegs ordentlichen Platzverhältnis¬
sen trugen beide Mannschaften ein faires
Pflichtspiel aus, das interessante Momente
aufweisen konnte. Die Platzherren konnten,
obwohl verschiedene Ersatzspieler aufgestellt
waren , sicher gegen die Gäste aus Egenhau¬
sen gewinnen. Die Schußfreudigkeit des Hai-
terbacher Sturms und ihr sicherer Torhüter
entschieden dieses Pflichtspiel schon in der
ersten Halbzeit. Egenhausen strengte sich
wohl noch an, konnte den Torunterschied
aber nicht aufholen und fiel in der zweiten
Halbzeit weiter ab. Auch der Egenhausener
Torwart verdient lobend erwähnt zu werden.
Der Verbandsschiedsrichter leitete korrekt .

Das Spiel Bieselsberg — Ostelsheim fiel we¬
gen schlechter Platzverhältnisse aus. Die übri¬
gen Vereine meldeten bis Redaktionsschluß
nicht.

Brief aus Gedungen
Gechingen . Der Musikverein hielt im

Gasthaus „Zum Hirsch“ seine diesjährige Ge¬
neralversammlung ab. Vorstand Karl Riehm
begrüßte die Gäste und gedachte des im Vor¬
jahr verstorbenen langjährigen Musikkame¬
raden Rudolf Dingler. Nach der Verlesung
des Protokolls durch den Schriftführer Paul
Dingler, erstattete Kassier Wilhelm Schnei¬
der den Kassenbericht. In der sich anschlie¬
ßenden Aussprache kam zum Ausdruck, daß
sich der Verein auch in diesem Jahr an ver¬
schiedenen Musikfesten beim Preisspielen be¬
teiligen wird . Auch der Bezirksmusikertag
soll besucht werden, wo eine Eingabe auf Ab¬
haltung des Bezirksmusikfestes in Gechihgen
begründet werden soll . Die sich im weiteren
Verlauf ergebenden Neuwahlen brachten
folgendes Ergebnis: Vorstand wurde Wilhelm
Schneider, Kassier Karl Holwein. Karl Riehm,
der dem Verein 25 Jahre lang Vorstand ,
wurde zum Ehrenvorstand ernannt . Nach Er¬
ledigung des offiziellen Teils folgte ein ge¬
mütliches Beisammensein, das sich bei Frei¬
bier und musikalischen Darbietungen zu
einem versöhnlichen Abschluß der zuvor
nicht ganz harmonischen Versammlung ge¬
staltete.

Die Reihe der Faschingsveranstaltungen
wurde am Samstag, 20 . Januar , irn Saalbau
„Hirsch“ mit einem Kappenabend eröffnet.
Für die Fastnacht ist ein Kostümball mit Prä¬
miierung vorgesehen, während die „Alte
Garde“ im Gasthaus „Zum Adler“ eine Nar¬
retei eigener Prägung plant.

Nodi einmal gut abgelaufen
Neuenbürg . Am Mittwochabend sah der

Fahrer eines aus Richtung Höfen kommen¬
den PKW zu spät, daß die Schranken beim
Südbahnhof Neuenbürg heruntergelassen wa¬
ren . Es gelang ihm nicht mehr, seinen Wagen
rasch genug zum Halten zu bringen, so daß
er mit der Kühlerhaube unter der ersten
Schranke hindurchfuhr . Erst als der ange¬
meldete Güterzug die Strecke passiert hatte,
konnte der Personenkraftwagen aus seiner
mißlichen Lage befreit werden.
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Brennholz
ab , pro Meter DM 3.— bis 4.—, ferner für Bauende

Tflren, Fenster, Fensterladen und Treppen
Anton Bürklfe , Zimmermeister, Calw , Lederstr . 30

Die Einkaufstasche

von

Zu Verkäufern
Vollst . Goldschmieds - und Fässer -
Werkzeug , einsitziges Werkbrett ,
sowie weißem , gebr . Kohlenherd ,
2 Loch . Zu erfragen ln der Gesch .-
Stelle der Calwer Zeitung .

Wohnhaus
ln Calw zu verkaufen .

Näheres unter C 8*6 an die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

Wildbad

(Massivbau ), mit Garten , ln schön
Höhenlage , mit 4 Zimmer -Wohnun¬
gen , ausbaufähig . Untergeschoßräu¬
men , äußerst preisgünstig wegen
Erbteil , zu verkaufen .

Auskunft Chr . Pfeiffer K .G ., Stutt¬
garts , Königstr . 62.

Junghühner
am Legen , verkauft

Otto Ungerer . Hirsau

Deutscher SdiQferbuntl
mit Stammbaum , 20 Mon . alt , billig
zu verkaufen .
Heuchert , Calw , Hengstetter Steige 4

Verkaufe zwei trächtige

Ziegen
Gotth . Hardecker , Calw

Lange Steige 44

Verkaufe eine mit dem 3. Kalb
30 Wochen trächtige fehlerfreie

Nutzkuh
am Dienstag nachmittag 1 Uhr .

Chr . Roller , Gültlingao
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